31. Jahrgang. 


Die „Danziger 


M 16839 
Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
1. Quartal 1888 5 Mark, für Danzig inel. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 
A e e 
eil. Geiſtgaſſe Rr 47 bei Herrn Carl Studti, 
115 Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei 


Reſtaurateur Liedtke 
Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn Neſtaurateur 


roß, 
Joblenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 
See und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 


Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Tſchirskhy, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herru And. Beyer, 
en Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
ohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
ammban Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Afra 8) bei Herrn Schipauski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 8. bei Herrn Angermann, 
. 25 bei Herrn Oskar Unran (vorm. J. G. 
Steen), 
Thornſcherweg 5 bei Herrn Herm. Schiefke, 
Schüffeldamm 56 bei Herrn 9. Strehlan. 


Das Befinden des Kronprinzen 
iſt nach den neueſten in unſerer heutigen Morgen⸗ 
nummer enthaltenen Depeſchen ſo gut, wie es den 


Bu wird eee jetzt wohl keinem Wider⸗ 


mug alſo A 


Ruhe das Weitere abwarten. D 
hält auch eine recht ſachgemäße Correſpondenz der 
Münchener Allg Ztg.“ aus San Remo, die zwar 
chon vom 22. datitt iſt, aber doch noch leſens⸗ und 
beherzigens werth iſt. Es heißt darin: 

Es iſt bier nicht unbemerkt geblieben und ſelbſt 
an höchſter Stelle mit Genugthuung aufgenommen 


worden, daß ſeit einiger Zeit die ernſteren deutſchen 


Blätter ihre peſſimiſtiſchen Anſichten über die Krank⸗ 
heit des Kronprinzen fallen gelaſſen und beruhigend 
auf das große Publikum gewirkt haben. Wie ſchon 
bemerkt, hätten die Alarmnachrichten von dem plötz⸗ 
lichen Auftreten der neuen Wucherung nicht ſo 
ſenſationell gewirkt, oder wären beſſer in beſtimmten 
Schranken gehalten worden, wenn man zeitgemäß 
davon unterrichtet und darauf vorbereitet geweſen 
wäre, daß dieſe Wucherung für die Aerzte nicht 
überraſchend gekommen, ſondern von ihnen mit 
aller Gewißheit erwartet worden iſt. Daß ſie 
darüber geſchwiegen, deswegen trifft ſie durchaus 
kein Vorwurf; fie find nicht nach San Remo be 
rufen, um die große Menge über den Verlauf der 
Krankheit des Kronprinzen zu unterrichten, ſondern 
ihnen iſt, als Specialitäten in ihrem Fach, die Auf⸗ 
1 5 geſtellt, das Leiden zu erkennen, es richtig zu 
ehandeln und mit dem Einſetzen ihrer ganzen 
mebdiziniſchen Kunſt auf die Rückbildung deſſelben 
bedacht zu ſein. Wie jedes andere Geſchwür nach 
ſeinem Aufgehen wieder zuſammenſchrumpft, ſo hat 
ſich die Neubildung, die anfangs Neigung zur 
Wetterverbreitung zeigte, ſchon am dritten Tage 
zurückgebildet und wird ſich auch gleich der alten 
allmählich vernarben, Der mehrere Tage andauernde 
Reiz im Kehlkopf hat auch in zufriedenſtellender 
Weiſe nachgelaſſen, ebenſo hat ſich die Schleim⸗ 
bildung vermindert. Es wäre nun wirklich wünſchens⸗ 
werth, wenn das Publikum bei dem unbeſtritten innigen 
Mitgefühl und der großen Theilnahme, die es 
an dem über dem kronprinzlichen Hauſe 
ſchwebenden Verhängniß nimmt, eine durch⸗ 
aus abwartende Stellung einnehmen und die 
Aerzte nicht in ſtürmiſcher und brüsker Weiſe 
zu Aeußerungen und Erklärungen zu zwingen ſuchen 
wollte, die dieſe nicht abgeben dürfen und können. 
Das Volk will mit aller Gewalt wiſſen: was für 
einen Ausgang wird das Leiden des Kronprinzen 
nehmen? wie lange hat er noch u leben? iſt die 
Krankheit Krebs oder nicht? Den ten thäte das 
Publikum wirklich einen großen Gefallen, wenn es 
ihnen alle dieſe Fragen beantworten möchte. Denn 
bis zur Stunde können fie keinen Eid darauf ab⸗ 
legen, ob die Krankheit eine bösartige oder eine 
gutartige iſt. Ja Ruhe abwarten, iſt die einzige 
Loſung, die von hier ausgegeben werden kann. 
Möge man ſich am 8 ſelbſt doch ein 
Beiſpiel nehmen. Der hohe Patient, den die ganze 
roße und ſchwere Sorge doch zumeiſt angeht, ver⸗ 
Alt ſich am allertusigſten. Er ſteht gewiſſermaßen 
als bittte Perſon dem Uebel gegenüber und beobachtet 
5 Viren deſſelpen mit einer bewundernswerthen 
ube, 

Der Kronprinz geht, wenn es irgend daz 
Wetter erlaubt, Vormittags und Nachmittags 
ſpazieren und felt der Ankunft ſeiner älteſten 
Tochter, der E bprinzeſſin ron Meiningen, mit deren 
Gemahl, regelmäßig mit dieſen. Sein Ausſehen iſt 
friſch, heine Geſichtefarbe geſund, feine Haltun 
ſtramm militäkiſch, dabei fein Schlaf vorzügli 
und ſein Appetit ein recht guter. Die Stimme iſt 
allerdings ſehr heiſer und es ind nur einige wenige 
Tage zu verzeichnen geweſen, an denen es ſchien, 


Verhältniſſen nach nur gewünſcht werden kann. Die 


gaſſe Nr. 4. und dei 
für die Betitzeile 


ahnung ent⸗ 


ſich die 
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ſtungen von. 


entſchloſſen it. Auf der anderen Seite fehlt es an 


an 
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oder 


als wenn ſie an Klang 


w 
deutſchen Botſchafter in 
olms⸗Sonnenwalde und Grafen Münſter, 


Diſtinction zur Tafel gezogen wurden, 
Rath Prefefſor Dr. Shin und Lady Ponſonby 


mit Tochter, ſo hat der Kronprinz von ſeiner 


Sprache doch nicht mehr Gebrauch gemacht als 
ſonſt, wie er ſich hierin überhaupt die größte Scho⸗ 
nung auferlegt. 

Uebrigens ſind der „National⸗Ztg.“ zufolge 
Erörterungen bezüglich der Ausübung der Kron⸗ 
rechte in gewiſſen Fällen mit dem Kronprinzen ge⸗ 
führt worden. Der Kronprinz habe ſich dabei des 
Ratbes des Herrn v. Roggenbach, des früheren 
n Miniſterpräſidenten, der zu dieſem Zwecke 

ngere 
Näber auf dieſe Dinge einzugehen, wäre ebenfo 
peinlich als überflüſſig. Indeſſen hat es den An⸗ 
ſchein, als ob der Ausgangspunkt dieſer „Erörte⸗ 
rungen“ dem Ergebniß derſelben in keiner Weiſe 
entſpreche. 


Politiſche Leberſitzt. 
. Danzig, 28. Dezember. 
Die Situation und die Offieiöſen. 

Der Streit über die Frage, ob die auswärtige 

Lage ſich in der letzten Zeit gebeſſert habe oder 
nicht, wird in der Preſſe mit um ſo größerer Unbe⸗ 
fangenheit fortgeführt, als poſitive Thatſachen zu 
Gunſten der einen oder anderen Auffaſſung nicht 
vorliegen. Daß die militäriſchen Conferenzen in 
der Wiener Hofburg geſtern fortgeſetzt worden find, 
kann an ſich nicht als eine beunruhigender Vorgang 
Aae werden. Wenn es richtig iſt, daß die 
ruſſiſche Alba, indem ſie Truppenverſchiebungen 
an der galiziſchen Grenze N ſich von der 
Erwartung leiten ließ, Oeſterre rk mens 
und 8 Sonderabmachungen bezüglich der Balkan⸗ 
albinſel zu drängen, ſo liegt allerdings für letzteres, 
o lange es an der Behandlung der bulgariſchen 
tage auf Grund des Berliner Vertrags feſthält, 
ein dringender ref vor, zu erkennen zu geben, 
daß es ſolchen Preſſionen Widerftand zu leiſten 


Symptomen dafür, daß man in Petersburg ſich 
den Coburger zufrieden geben würde. 


N, die not 7 Betſe z. 
würden, ) kt man au jetzt n 

Die officidien „Pol. Nachrichten orakeln über 
die Lage heute folgendermaßen: 

Daß der politiſche Horizont ſich noch im letzten 
Moment plötzlich aufhellen kann, Br nicht beftritten, 
im 1 erhofft werden, nur foll man ſich hüten, 

er Hoffnung allzu vertrauensvoll hinzugeben und 
darüber zu vergeſſen. daß die Pflicht gebietet, auch auf 
eine etwaige Verſchlimmerung der Lage gefaßt zu fein. 
Der Dreibund bat weder zu der Herbeiführung noch zu 
der Verſchärfung des jetzigen Conflicies das Geringſte 
beigetragen, er war und iſt im Gegentheil ununterbrochen 
beſtrebt, feiner Friedenspolitik ſicheren Beſtand auch in 
Zukunft zu verſcheffen; er muß aber den 
engeren Sphäre auftretenden Strömungen Rechnung 
tragen und das Bollwerk, welches er zum Schutze des 
Friedens errichtet hat, um ja nachhaltiger verſtärken, je 
ese Erſchütterungen es von gegneriſcher Seite aus⸗ 
geſetzt iſt. Mit der Beſeitigung der bedrohlichen Zufpigung 
der Kriſe müßte an jener Stelle begennen werden, von 
wo die Umduſterung des politiſchen Horizonts ihren 
Ausgang nahm bis jetzt aber iſt weder eine zureichende 
Begründung der vorgekommenen rufſiſchen Tryppeu⸗ 
dislocationen, noch ſonſt eine Kundgebung der ruffiſchen 
Politik erfolgt, welche Mitteleuropa der Notbmendigfeit 
überböbe, ſich für alle Fälle vorzuſehen Letzteres erſcheint 
um jo mehr geboten, als ſeitens der ruffiſchen Militär⸗ 
Verwaltung die Vorbereitungen für den Kriegsfall mit 
raſtloſem Eifer betrieben werden. So erfahren wir von 
zuverläſſiger Seite aus Moskau, daß die raſſiſche Re⸗ 
ak eine ſehr bedeutende Lieferung von chirurgi⸗ 
chen 9 zu Kriegszwecken vergeben hat, der⸗ 
art, daß ein Theil der Beſtellung bereits kürzlich bat 
abgeliefert werden müſſen, während der Reſt Anfang 
nächſten Jahres abzuliefern iſt. 9 

Des weiteren erfahren wir, daß die Directionen der 
Warſchau⸗Biener und Warſchan-Bromberger Eiſen⸗ 
bahn, welche bekanntlich die einzigen nach Preußen und 
Oeſterreich führenden Linien find, welche normalſpurig 
gebaut, d h. die europäiſche Fabrgeleisbreite haben und 
daher den durchgehenden Verkehr bis Warſchau ver⸗ 
mitteln, den geheimen Befehl erhalten haben, allwöchent⸗ 
ich dem Generalſtabe das Tableau ihres geſammten 
Fabrparks, welcher ſich zum Truppentransport eignet, 
einzureichen, mit Angabe, wo ſich momentan die Wagen 
im Ins oder Auslande befinden. 

Die letztere Maßnahme wäre nicht gerade ſehr 
beunruhigend, jedenfalls weniger, als die neul 
von uns beſprochenen Anordnungen der öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen bezüglich der Zurückziehung des 
im Auslande rollenden Wagenmaterials erſcheinen 
konnten. Was ferner die chirurgiſchen Inſtrumente 
anlangt, ſo iſt es ſchwer, ſo wenig wir die heutige 
Lage mit der im Frühjahr vergleichen möchten, 
die Erinnerung an die angeblichen Carbol⸗ und 
Pikrinſäure⸗Lieferungen, die im Februar eine jo 
eee ee Age “ ache Auf 1 8 

es, da e peſſim e Auffaſſung 
I 1 5 ffeldſen⸗ 1 
mit den „Officiöſen“ 
thümliche Sache. 
dienen dieſe 


hat. 
freilich eine eigen⸗ 
Bekanntlich genießen und ver⸗ 
Herren nach ihren unvergeſſenen Le 
rüher her nicht gerade viel Ver⸗ 
trauen, um nicht zu ſagen Achtung; und fie fahren 
beharrlich fort, ſich auf dieſem Niveau zu be⸗ 
haupten. Recht intereſſante Schlaglichter 1 
auf dieſe edle Zunft namentlich dann zu fallen, 
wenn fie einmal — ob aus Brodneid oder aus 
reiner, echter Wahrheitsliebe, kann man un⸗ 
unterſucht laſſen — wegen irgend einer Sache 
in Differenzen gerathen und ſich in die Haare 
faſſin. Dieſes erbauliche Schauſpiel iſt gerade jetzt 
wieder zu ſehen. Die große Offictöſe am Rhein, 
die „Köln. Zeitung“, hatte bekanntlich vor kurzem 
ein paar äußerſt ſcharfe Artikel, eingehüllt in den 
Schleier eingeweihteſter Authentieltät, gegen den 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien gebracht. Darauf 


2 Mol mit Ausnahme von Soratag Abd und Montag 
und des angenommen. — Preis pro 
. 20 K — Die „Danziger Zeitung“ derntittelt Iufertiousanfträge an 


ewonnen hätte. Obwohl 
in den letzten Tagen mehrfacher Beſuch hier war, 

ir wollen nur den Herzog von Edinburgh, die 
m und Paris, Grafen 
er⸗ 
wähnen, und vielfach Herren und Damen von 
wie Geh. 


1 in San Remo verweilte, bepient. 


etwa mit einer europäiſchen Demonſtration egen 
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Mittwoch, 28. Dezember. 


kamen die oben genannten Berliner „Politiſchen 
Nachrichten“ und erklärten, das wären nur „anonyme 


nicht zu Grunde lägen. Darob 100 mmte die 
Dffieidfe Nr. I. und kanzelte den kühnen Herrn 
Schweinburg gar gewaltig ab, bedauerte den armen 
Ferdinand von Bulgarien wegen ſeiner ihn ver⸗ 
derbenden Freunde und flocht ein paar ſehr pikante 
Bemerkungen gegen die Perſon des Leiters der 
Pol. Nachr.“ mit ein. Selbſtverſtändlich iſt Herr 
Schweinburg die Antwort nicht fi — geblieben. 
Er nennt die „Köln. Ztg.“ „battenbergiſch⸗officibs“ 
und ſchreibt: 
Es mag dahirgeſtellt bleiben, ob der Zug allgemeiner 
Dienſtbefliſſenheit, welcher die „Köln. Ztg.“ charakteri⸗ 
xt, fie dazu verführt hat, die Rolle eines battenbergi⸗ 
chen Offictöſen mit zu übernehmen, oder ob die Un⸗ 
lenntniß dieſes Blattes, welches zwar zeitweilig als 
Briefträger benutzt wird, deſſen Redaction aber von 
dem Zuſammenhange der Dinge wenig oder gar nicht 
unterrichtet iſt, die Möglichkeit eröffnet hat, batten⸗ 
bergiſche Kukukseier in ſeine Spalten einzuſchmuggeln. 
nitreitig verdienen einzelne Juformationen des rheini⸗ 
ſchen Blattes vollauf die Beachtung, welche ihnen zu 
theil wird; wenn aber die „Köln. Jig.“ ſich, ſei es ab⸗ 
chtlich oder unabſichtlich, zu „rollenwidrigen Seiten⸗ 
prüngen“ hergieht, fo muß ſie ſich ſchon von beſſer in: 
formirter Seite eine Rectification gefallen laſſen. Dies⸗ 
38 hat iR ſich in den Dienſt der battenbergiſchen Politik 
ſpannen laſſen. 
i Man muß übrigens zugeben, daß Herr Schwein⸗ 
aus offenbar das Richtige trifft, wenn er jagt, die 
„Köln. Ztg.“ werde „zeitweilig als Briefträger 
benutzt“, verſtehe aber ſelbſt vom en e 
der Dinge nichts; nur ſcheint dieſe Charakteriſtik 
auf alle officiöfen Federhelden zu paſſen. 
um Schluß wendet ſich Herr Schweinburg 
den „nach Bartolo'ſcher Verleumdermethode gegen 
den e der „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ gerichteten Infinuationen“ zu und ſchreibt: 
Wir richten daber an die Redaction der „Köln. 3“ 
die ausdrückliche Aufforderung, anftatt dunkler Andeu⸗ 


kungen mit der Sprache herauszurücken und offen und 


beutlich anzugeben, welch ehrenrühriger Handlung fie den 
Herausgeber der „B. P. N“ beſchuldigt; anderenfalls 
Redacteur wie A 

4 


den. 
MR a höflich und nett ſind alſo die Officiöſen 
unter 

derifcher 


müßten ſich der 


eee 
8 .“, welche die „Po r.“ „coburgiſch⸗ 
öfficiös⸗ nennt, oder die „Pol. Nachr.“, welche dem 

rheiniſchen Blatte „battenbergiſch-officibſen“ Cha⸗ 
rakter beilegen? Glauben die Offictöſen wirklich, 
daß man bei ſo lächerlichen Vorkommniſſen noch 
großen Reſpect vor ihnen bewahren kann, dann 
irren fie gewaltig. 


Uueber die handelspolitiſche Lage Deutſchlands 


Außert ſich die Handelskammer zu Gießen in ihrem 
noch kurz vor Jahresſchluß erſchtenenen Berichte 
folgendermaßen: „Das Verhältniß, in welchem 
das deutſche Reich, was Handel und Verkehr an⸗ 
langt, zu dem Auslande ſteht, entſpricht mehr oder 
weniger dem allgemeinen Charakter, welchen heut⸗ 
zutage die internationalen Beziehungen auf dieſem 
Gebiete faſt durchgängig anzunehmen begonnen 
; haben. Allenthalben tritt das Beſtreben zu Tage, 
den Markt des eigenen Landes gegen die Concurrenz 
des Auslandes durch Abſperrungsmaßregeln zu 
ſchützen, welche der davon betroffene Nachbarſtaat 
alsbald mit gleichen Maßregeln beantworten 5 
müſſen glaubt. Dieſe Beſtrebungen, denen faſt alle 
Culturſtaaten buldigen, wirken auch in Deutſchland 
hemmend auf Handel und Verkehr und ſchädigen 
; 8 die einheimiſche Indaſtrie, welche in 
manchen Branchen auf dem auswärtigen Markte 
trotz bisheriger Erfolge den Concurrenzkampf unter 
5 N erſchwerenden Umſtänden kaum mehr aufzunehmen 
vermag.“ 

Ueber die allgemeine Geſchäftslage bemerkt 
der Bericht, daß nach den eingelaufenen Berichten 
ſich dieſelbe im weſentlichen gegen die vorige Berichts⸗ 
periode nicht geändert hat. „Die Klagen über 
chleppenden Geſchäftsgang, geringen Verdienſt und 


— 


so 


mangelnde Unternehmungsluſt haben auch heute 
noch nicht abgenommen. Ebenſo beſteht auch jetzt 
noch das Verlangen nach größerer Ruhe fort, ſo⸗ 
wohl was die auf das Geſchäftsleben rückwirkenden 
Beziehungen des deutſchen Reiches zu den Nachbar⸗ 
ſtaaten anlangt, als auch was die Neuerungen und 
Umwälzungen betrifft, die ſich auf dem Geblete der 
Geſetzgebung, insbeſondere der Steuer⸗ und Zoll⸗ 
geſetze, in den letzten Jahren vollzogen haben.“ 


Nach vier Wochen. 

Wie in unſeren Morgentelegrammen mitgetheilt 
iſt, feuert die freiconſervative „Poſt“ abermals mit 
ezug auf die bekannte Verſammlung beim Grafen 
Walderſee mit ſchwerem Geſchütz auf die „Stöckerei, 
welche ſich an die Sohlen des Prinzen Wilhelm 
anzuheften ſuche“, wie das genannte Organ ſich 
neulich ausdrückte. Aber es drängt ſich bei dieſem 
plötzlich inſcenirten Feldzuge, den die „National⸗ 

tg.“ und die „N. A. Z.“ mitmachen, eine Frage 
auf. Die Verſammlung beim Grafen Walderſee 
fand am 28. November ſtatt. Seitdem ſind vier 
Wochen ins Land gegangen und man hat geschwiegen. 
etzt auf einmal erklärt man ſich gegen die Stöckerei. 

shalb nicht frühen? Es waren ja auch National: 
Uberale, } R Ye v. Benda, auf der fraglichen 
Nerſammlung. Aber keiner hat dabei klar und 
deutlich gegen die Einmiſchung der Politik in die 
Berliner Stadtmiſſion feine Stimme erhoben. Man 
hat ſogar gefliſſentlich verbreitet, als ob der ganze 
Vorgang politiſch möglichſt harmlos 1 15 jet, 
\ Woher iſt nun plötzlich die Erkenntniß des Gegen: 
theils gekommen? Wie dieſe Dinge zuſammen⸗ 
bängen, iſt zur Stunde noch nicht aufgeklärt; aber 
der Wa iſt ſehr bemerkenswerih und es iſt für die 
Zukunft wichtig, zu wiſſen, daß dieſelben Leute, 
te ſich jetzt enteüſten, wochenlang ſich ganz ſtill 
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Wir ſehen hier jedenfalls wieder einmal einen 
Beweis dafür, daß nur eine ſelbſtändige und die 
Dinge in ihrer wahren Natur unbefangen und frei 
von allen opportuniſtiſchen Rückſichten beurtheilende 
1 5 Politik den Liberalismus zu ſchützen 
vermag. 
Natürlich, daß Herrn Stöckers „Reichsbote“ 
aufs tieffte entrüſtet iſt, gerade wie Herr von 
Hammerſtein in der „Kreuzzettung“, über die der 
„Stöckerei“ widerfahrene Unbill. Das Bode 
conſervativ⸗orthodoxe Blatt ſchreibt: 

l „Laſſen wir uns das gefallen, daß ſelbſt ein 

königlicher Prinz nicht mehr wagen darf, für eine 
gute, edle Sache zur Rettung und Hilfe für die 
verlaſſenen Volksmaſſen der großen Städte einzu⸗ 
treten, bloß weil es der Judenpreſſe nicht gefällt, 
die ſich wie mit dem Revolver in der Hand vor 
jeden ſtellt, um ihn zur Unterwerfung unter ihren 
Willen zu zwingen, dann iſt unſere ganze nationale 
Zukunft compromittirt.“ 

Dagegen lieſt man nun in der freiconſer⸗ 
vativen „Poſt“, fie habe erſt das Wort ge 
nommen, „als aus zahlreichen Einzelwahrneh⸗ 
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mußte, daß die clerical-conſerrative Partei und ins⸗ 
beſondere die Richtung Stöcker die Perſon 
des Prinzen Wilhelm als Vorſpann für ihre 
Parteizwecke mißbrauchen will“. Ein ſolches Ges 
bahren gehe noch weit über jenes Wort: „Und der 
König abſolut, wenn er unſern Willen thut“ hinaus; 


—.— 


| das Vertrauen thatſächli 
eigenen 
ollte 
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| Ein öſterreichiſcher Panſlaviſt. 
Geſtern Vormittag iſt in Wien, wie bereits der 
Telegraph gemeldet hat, Dr. Zivny, der Heraus⸗ 
eber des „Parlamentär“, wegen Hochverraths ver⸗ 
baftet worden. Hierzu wird uns aus Wien des 
näheren geſchrieben: In Deutſchland dürfte der 
Name Ziony nur wenigen bekannt fein und ſelbſt 
in Oeſterreich Ungarn weiß man in deutſchen Kreiſen 
nicht allzuviel von dem verhafteten Publiciſten. 
Und doch iſt Dr. Zivny eine Perſönlichkeit, die gerade 
in der Gegenwart ein erhöhtes Intereſſe beansprucht. 
Zivny war bis jetzt Herausgeber und Redacteur 
der panſlaviſtiſchen Wiener Wochenſchrift „Par⸗ 
lamentär“ und Mitredacteur an der ruſſiſchen 
Monatsrevue „Nauka“, die gleichfalls in Wien 
verlegt wird. Der „Parlamentär“, der bereits im 
8. Jahrgange erſcheint, iſt nie ein Blatt für die 
großen Maſſen des Volkes geweſen. Er enthielt bis 
in die letzte Nummer nur lange Abhandlungen über 
die nationalen Beſtrebungen der Czechen, Slovenen, 
Ruthenen, Bulgaren u. ſ. w., u. ſ. w. Daneben 
wurde natürlich für die ruſſiſche Sprache und 
Literatur unter den öſterreichiſchen Slaven eine al 
Propaganda entfaltet. Die ineriminirten Artik 
derentwegen Dr. Carl Zivny zunächſt verhaftet worden 
if, begründen nach § 58 e des öſterreichiſchen Straf⸗ 
geſetzbuches das Verbrechen des Hochverraths. Aber 
nicht in der Redaction der beiden genannten 
Blätter allein beruhte die Hauptthätigkeit 1 5 2 
Derſelbe war vielmehr noch Mitarbeiter zahlreicher 
rutheniſcher, czechiſcher, floventiſcher, vakiſcher 
und ruſſiſcher Blätter. Ein Mann von ſeltener 
Energie, enormem Fleiße und vielſeitiger Bildung, 
war er in Wort und Schrift ein leidenſchaftlicher 
Verfechter der panſlaviſtiſchen Ideen in Defterrei 
Ungarn. Den Polen gegenüber Todfeind, glaubte 
er, daß es den verbündeten rutheniſchen, czechiſchen 


und floveniſchen Nationen gelingen müßte, den 
PH. Staat auf Pe Grundlage 


zu zertrümmern und an ſeine Stelle einen öſter⸗ 
reichiſchen Staatenbund auf panflaviſcher, alias 


zwiſchen Ziwny und einigen jungezechiſchen Füß rern 
kleine Conflicte ausgebrochen; Put aber verſtand 
es der verhaftete Journaliſt ſehr wohl, die ver- 
ſchledenen geiſtigen Strömungen innerhalb der zabl⸗ 
reichen ſlaviſchen Nationen und Natibönchen des 
öſtezreichiſchen Kaiſerſtaates in feinem Intereſſe, 
. h. im Sinne der großflaviſtiſchen Idee, der er 
15 wunderbare Culturmiſſion vindicirte, zu 
lenken! 


6 x ²˙ TITTEN 
2 


4 


mungen unabweisbar der Schluß gezogen werden 


EEE 


ruſſiſcher Baſis zu ſetzen. In letzter Zeit waren 


’ 


Kalnokys Stellung. 


Das officiöſe Wiener „Fremdenblatl“ iR auf 
Grund authentiſcher Informationen in der Lage, 
verſchledenen Meldungen der „Times“ aus Wien 
Bee zu verſichern, daß ſeit dem vor einer 
Woche als Börſenmanbver conſtatirten Gerüchte 
von dem Rücktrüt des Grafen Kalnoky in glaub: 
würdigen Kreiſen niemand mehr hiervon gehört 
habe und daß Graf Kalnoky am allerwenigſten 
daran denke, gerade im gegenwärtigen ſchwierigen 
und verantwortlichen Augenblick ſeinen Poſten zu 
verlaſſen. Ebenſo erklärt das „Fremdenblatt“ die 
wiederholten Gerüchte über Entſendung eines kaiſer⸗ 
lichen Prinzen oder eines beſonderen Functionärs 
nach Petersburg als völlig aus der Luft gegriffen. 
In maßgebenden Kreiſen ſei nie an eine ſolche 
Miſſion gedacht worden. 


Die Politik Englands. 


Wie aus London von geſtern früh telegraphirt 
wird, 1401 die conſervative „Morningpoſt“, Lord 
Churchill ſei mit keinerlei polttiſchen Miſſion be⸗ 
traut, der Kaiſer von Rußland bedürfe nicht einer 
Verſicherung, daß die Politik Englands eine durch⸗ 
aus friedliche ſei. Lord Salisbury habe erklärt, 
es würden alle Kräfte, die England zur Verfügung 
ſtänden, zur Unterſtützung derſenigen Nationen vers 
wendet werden, die wie England bemüht ſeien, einen 
Krieg von Europa abzuwenden; es würde wider⸗ 
ſinnig ſein, anzunehmen, daß England ſich jetzt 
amtlich oder nichtamtlich einer anderen Sprache 
bedienen werde, als der von ihm in Berlin, Wien, 
Nom und Konſtantinopel geführten. 


Der Vormarſch der Abeſſynier. 

Nach in Maſſaua eingetroffenen Nachrichten ſoll 
der Negus in langen Tagesmärſchen mit drei 
ſtarken Armeen vorrücken, eine über Antalo⸗Adigrat, 
die zweite mehr weſtlich gegen Adug, während die 
dritte, angeblich aus Schoaneſen beſtehende Armee, 
den beiden erſteren folgen würde. 

Es wird alſo jetzt Ernſt. Die engliſche Ver⸗ 
mittelung muß als geſcheitert angeſehen werden und 
der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen den Italtenern 
und Abeſſyntern iſt in allerr ächſter Zeit zu erwarten. 


Der beginnende Umschwung in der Union, 


Ueber die Ausſichten, welche für die vom 
Präſidenten Cleveland in ſeiner Botſchaft vorge⸗ 
ſchlagene freihändleriſche Reform des amerikaniſchen 
Schutzzollſyſtems beſtehen, ſpricht ſich in der „Nation“ 
der amerttantiche Poltiiker Poultney Bigelow ſehr 
hoffnungsvoll aus. Wohl erkennt er an, daß in den 
Vereinigten Staaten der Glaube, der Protectionis⸗ 
mus jet eine Inſtitution, die das Land groß ge: 
macht habe, 1 — Kinde beigebracht und von 
Generation auf Generation übertragen ſel. „Aber“ 
— führt er aus — „die letzten drei Jabre haben 
eine allmähliche Umwandlung herbeigeführt, — 
nicht ſo ſehr in den Anſichten als in den materiellen 
Vorausſetzungen, von denen die öffentliche Meinung 
vordem beeinflußt wurde. Die induſtriellen Schutz⸗ 
zöllner hatten den Bogen fo ſtark überſpannt, daß 
ſie ſich ſelbſt einriegelten, indem ſie die übrige Welt 
ausſchloſſen Es war ihnen gelungen, das ameri⸗ 
kaniſche Volk zu zwingen, die geſchützten Waaren 
für höbere Preiſe von ihnen zu kaufen; da ſie aber 
ſelbſt Schutzzollpreiſe für das benöthigte Pro⸗ 
ductions material zahlen mußten, ſo brachten die 
Ganzfabrikate doch keine exorbitanten Gewinne, 
während ſie andererſeits auf dem Weltmarkie den 
Induſtriearukeln jener Länder gegenüber, die keinen 
Zoll auf das Rohmaterial legen, durchaus concurrenz⸗ 
unfähig blieben. Die enorm hohen Einfuhrzölle haben 
daneben naturgemäß auf dem inländiſchen Markte 
allmählich in ſehr vielen Geſchäftszweigen eine 
Ueberproduction hervorgerufen. So kommt es, daß 
der Eiſenwaarenfabrikant, der 100 Proc. Zoll auf 
Stahl zu entrichten hat, trotz hoher Eiſenwaaren⸗ 
zölle nicht befriedigt iſt; daß die geſchützten Fabri, 
kanten von dolle ihren ſich unbehaglich fühlen, 
weil fie für Wolle ihrerjeits Schutzzollpreiſe zu ent⸗ 
richten haben; daß der Schiffs bau ins Stocken ges 
rathen iſt, weil der Schiffs bauer Segel, Kupfer: 
platten, Taue, Nägel, ja ſelbſt Holz und Kohlen 
infolge des Schutzzollſyſtems theurer bezahlen muß, 
als ohne Protclton nötbig wäre. Nach und nach 
merkt man endlich, daß auf Einen, der ſichtbar 
„geſchützt- wird, ein Dutzend kommen, die das 
wirthſchaftliche Deficit dieſes Einen zu bezahlen 
haben ... Seit einigen Jahren nun hat die anti⸗ 
ſchutzzöllneriſche Richtung ſich auch in den Mittel⸗ 
punkten ber Induſttie und des Handels feſtgeſetzt. 
Die Wolke, welche noch vor drei Jahren nicht 
rößer zu Sein ſchien als ein Zeitungsblatt, über: 
hattet heute das ganze Reich; und bevor noch 
zwei weitere Jahre ins Land gegangen ſind, wird 
das Gebäude des Schutzzollſyſtems wahrſcheinlich 
einen ſolchen Stoß erlitten haben, daß die Anhänger 
deſſelben ſich flüchten werden wie Ratten, die ein 
ſinkendes Schiff verlaſſen. 


Deutſchland. 

N Berlin, 27. Dezember. Es heißt, der Hof⸗ 
marſchall Graf Radolinski werde im Laufe des 
nächſten Monats nach San Remo zurückkehren. 
Ueber den weiteren Aufenthalt des Krosprinzen 
find alle Beſtimmungen vorbehalten; die Nach⸗ 
richt des „Frankfurter Journals“, wonach der 
Kronprinz im Fra ßlahr ſich nach der Inſel Mainau 
oder nach Baden-Baden begeben würde, wird als 
unzutreffend bezeichnet. — Ueber das Beſis den des 
Fürſten Biz marck hört man aus feiner Umgebung 
nur günſtige Nachrichten. Vor der zweiten Hälfte 
des Januar wäre an eine Rückkehr des Reichs⸗ 
kanzlers nach Berlin zu den Geſchäften garnicht 
zu denken; das würde allerdings wit der Nachricht 
zuſammenſtimmen, welche mit Beſtimmtheit das 
Erſcheinen des Reichskanzlers in Berlin um die 
Zeit des Wiederbeginns der Reichstagsarbeiten als 
ſicher in Ansſicht zu ſtellen wußte. In den Heil: 
tagen war der Reichskanzler in Friedrichsruh von 
ſeiner ganzen Familie umgeben. 

* [Weihrachten in Sau Remo.] Geſtern Abend 
um balb acht Uhr, ſchreibt man der „Magd. Zig.“ 
aus San Remo vom 25. d., verſammelten ſich der 
geſammte Hofſtaat und die Aerzte im Salon der 
Bla Sirio, in welcher unmittelbar vorher auch 
Graf Launay, der italieniſche Botſchafter in Berlin, 
eingetroffen war, um die werthvollen Geſchenke der 
Ualteniſchen Königs familie, darunter einen pracht⸗ 
vollen ſilbernen Tafelaufſatz, zu 1 Bald 
erſchien die kronprinzliche Famtlie und geleitete ihre 
Säfte in das Billardzimmer, welches mit zwei im 
Lichterglanz ſtrahlenden Tannenbäumen geſchmückt 
und durch die Fülle koſtbarer Blumen in einen 
wahren Garten verwandelt war. Namentlich Veilchen, 
Geranien und Maiglöckchen prangten auf den 
Tafeln und darunter lagen die Gaben ausge⸗ 
breitet. Der Kronprinz ſelbſt machte in liebens⸗ 
würdigſter und gütigiter Weiſe den Führer und 
Erklärer. Er war den ganzen Abend über in fröh⸗ 
licher Stimmung und beglückte jeden ſeiner Gäſte 
mit etlichen herzlichen Worten. Nach Beſichtigung 
der Gaben wurde um 8 Uhr im Salon bas Souper 
eingenommen, an dem auch El Ponſonby mit 
ihren Töchtern theilnahm. Unzählig waren bie 
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Briefe, Depeſchen und Packete, welche im Laufe des 
Tages in der Villa eintrafen, darunter zahlreiche 
Liebes beweiſe ſchlichter Leute aus allen Theilen des 
Vaterlandes. Heute Vormittag wohnte der Kron⸗ 
prinz mit ſeiner ganzen Familie dem Gottes dienſte 
in dem überfüllten deutſchen Kirchlein bei und 
machte alsdann einen längeren Spaziergang. 

n Berlin, 27. Dezbr. In der Sitzung, in welcher 
der Bundesrath über Abänderungen in den vor⸗ 
läufigen Ausführungsbeſtimmungen zum Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz Beſchluß gefatzt hat, find von dem⸗ 
ſelben auch gemäß § 39 des Geſetzes vom 24. Juni 
d. J Beſtimmungen über die Vergütung der durch 
die Beſtenerung des Branntweins erwachſenden Ber: 
waltungskoſten a Dig worden. Der Bundesrath 
beſchloß, daß für die Erhebung und Verwaltung 
der Maiſchbottichſteuer und Branntweinmaterial⸗ 
ſteuer jedem Bundesſtaate wie bisher 15 Proc. der 
in dieſem Gebiete zur Verrechnung gekommenen Soll⸗ 
einnahmen vergütet werden ſollen. Ferner hat es der 
Bundesrath für angezeigt erachtet, bei der Ver⸗ 
n für Branntwein und dem Zuſchlag 
die Verwaltungskoſtenvergütung für die Controle, 
ähnlich wie bei der Tabakſteuer, von der Ver⸗ 
aloe für die Erhebung zu trennen, und be⸗ 
chloſſen, daß dis auf weiteres von dieſer auf 
15 Procent der Geſammteinnahmen feſtgeſetzten Ver⸗ 
waltungskoſtenvergütung 10 Procent für die Con⸗ 
trole und 5 Procent für die Erhebung gewährt 
werden. Die Geſammtvergütung von 10 Procent wird 
von dem Ausſchuſſedes Bundesraths für Rechnungs⸗ 
weſen vierteljährlich nach der Geſammt⸗Solleinnahme 
an Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu derſelben 
feſtgeſtellt und nach dem Verhältniß der in den 
Brennereien gewonnenen Alkoholmengen auf die 
einzelnen Staaten vertheilt. Der Berechnung der 
Vergütung von 5 Proc. ſoll die Solleinnahme in 
den einzelnen Staaten zu Grunde gelegt werden. 
Endlich hat der Bundesrath beſchloſſen, daß außer den 
bereits angeführten Vergütungen die Bundesſtaaten 
eine Entſchädigung erhalten für die Ausgaben, 
welche ſie für die in ſteuerlichem Intereſſe erfolgte 
eiſte Anſchaffung und Aufſtellung der Sammel⸗ 
gefäße, Meßapparate, Blechkappen, Ueberrohre und 
Kunſtſchlöſſer in den bereits beſtehenden Brennereien, 
ſowie für ſchon vorhandene Sammelgefäße oder 
Meßapparate auf Grund der Beſtimmungen des 
Branntweinſteuergeſetzes und der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen geleifter haben. 

* [Eine Sitzung des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterinms] hat geſtern Mittag ſtat:gefunden. 

[Nene Ercellenz] Der Unterſtagtsſecretär im 
Juſtizminiſterium, Nebe⸗Pflugſtädt, iſt zum Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Prädicat Excellenz ernannt worden. 

* Dem mittlerweile verſtorbenen Phyſiker Prof. 
Guſtav Kirchhoff ift, wie jetzt bekannt gemacht wird, 
ſeitens der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
der Janfien- Preis ertheilt worden. 

lApprobirte Medielnalperſenen.] Das im 
Reichsanz.“ veröffentlichte Verzeichniß der im 
Prüfungsjahre 1886/87 von den deutſchen Central⸗ 
behörden approbirten Medicinalperſonen läßt er: 
kennen, daß im legten Jahre eine ungemein große 
2 von Aerzten approbirt iſt. Das Verzeichniß 
enthält nicht weniger als 1224 neue Aerzte gegen 
998, 876, 771, 692, 669 und 556 in den Vorjahren. 
Es hat alſo in den letzten 6 Jahren eine Steigerung 
auf mehr als das Doppelte ſtattgefunden. In 
Preußen ſind 505 (1880/81 259), in Baiern 405 
(151), in Sachſen 97 (64), in Baden 97 (39), in 
Württemberg 24 (7), im Großberzogthum Sachſen 
37 (5), in Elſaß⸗Lothringen 33 (19), in Mecklen⸗ 
burg 15 (6) und in Heſſen 11 (6) Aerzte approbut; 
die Zunahme iſt darnach beſonders in Süddeutſch⸗ 
land groß. Zahnärzte ſind 55 approbirt gegen 
50, 27, 22, 22, 25 und 16 in den Vorjahren; alſo 
auch hier zeigt ſich eine, wenn auch im letzten 
Jahre nicht beſonders ſtarke Zunahme. Die Zahl 


der approbirten Thierärzte hält ſich in letzter 


Zeit gleichmäßiger; ſie betrug 121 gegen 126, 97, 
92, 97, 121 und 57 in den Vorjahren. Bei den 
Apothekern findet ein langſames, aber doch be⸗ 
merkbares Sn der Approbationen ſeit 1882/83 
ſtatt; die Zahl betrug im letzten Prüfungsjahre 
454 gegen 442, 420, 393 und 315 in den Vorjahren 
bis 1882/83 zurück. 

* [Zur Angelegenheit des Jägers Kaufmann] 
bemerkt noch die „Landesz. f. Elſ. Lothr.“, daß das 
Kriegsgericht wohl jedenfalls auf Grund des 
Geſetzes betreffend den Waffengebrauch des Mili⸗ 
tärs in Friedenszeiten vom 28. März 1872 über 

te Schuld oder Nichtſchuld des Angeklagten an 
dem Grenz Zwiſchenfall abzuurtheilen haben wird. 
§ 11 dieſes Geſetzes ſpricht aus: 

„Daß beim Gebrauche der Waffen das Militär 
innerhalb der Schranken ſeiner Befugniſſe gehandelt 
habe, wird vermuthet, bis das Gegentheil bewieſen ift. 
Die Angaben derjenigen Perſonen, welche irgend einer 
Theilnahme an dem, was das Einſchreiten der Militär⸗ 
gewalt herbeigeführt hat, ſchuldig oder verdächtig ſind, 
geben für ſich allein keinen zur Anwendung einer Strafe 
. Beweis für den Mißbrauch der Waffen⸗ 
e N 

ca [Nahtragsetat.] Nachdem die ſpaniſche Ge⸗ 
ſandtichaft in Berlin zum Range einer Botſchaft 
erhoben worden if, wird deutſcherſeits demnächſt 
das Gleiche bezüglich der deutſchen Geſandtſchaft in 
Madrid angeordnet werden. Dem Reichstage geht 
alsdann ein Nachtrag zum Etat des Auswärtigen 
Amtes zu, um die Beſoldungsverhältniſſe dem 
Range eines Botſchafters anzupaſſen. Seit dem 

um d. N ah als deutſcher Geſandter in 
ara als Nachfolger des Grafen Solms Herr 
umm 


* (Eins der gefälſchten 9 wur Die famoſe 
„Agence libre“ in Paris veröffentlicht abermals 
eines der gefälſchten Aktenſtücke und giebt ſich dabei 
wiederum den Anſchein, daſſelbe für wahr zu halten. 
Es iſt diesmal, wie wir der „Köln. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, das gefälſchte Rundſchreiben des Fürſten 
Bismarck an die Vertreter Deutſchlands. Dieſe 

amtliche Depeſche“ gebe der „Agence libre“ aus 
Wien unter dem 22. Dezember zu; „es iſt der Text 
einer Depeſche“, heißt es in dem Begleitſchreiben 
des Abſenders, „welche der Reichskanzler unter dem 
10. November d. J. an alle Vertreter Deutſchlands 
im Auslande gerichtet hat. Die Depeſche hat in 
den Hofkreiſen, in Berlin ſowohl wie hier und be⸗ 
ſonders in der unmittelbaren Umgebung der beiden 
Kaiſer le Entrüſtung hervorgerufen.“ Dieſe 
Depeſche iſt folgendermaßen abgefaßt: 
„Große Unglücksfälle ſteben in der kaiſerlichen 
Familie bevor; ein vertraulicher Bericht des Dr. Berg» 
mann erklärt, die Lage des Kıonprinzen ſei verzweifelt. 
Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin hat ver⸗ 
ſchlimmert, unſer vielgeliebter Kaiſer endlich wird, durch 
den Schmerz gebeugt, von Tag zu Tag ſchwächer. Ich 
werde Ihnen Ihre Verhaltungsmaßregeln zukommen 
laſſen, falls die erſtere oder die letztere Löſung uner⸗ 
wartet eintreten ſollte. Ich rede zu Ihnen im Namen 
des Kaiſers und als Ihr Haupt Sie müſſen fort 
fahren, das große Auſeben der deutſchen Politik zu be⸗ 
tonen, welches dieſe Ereigaiffe nicht erreichen, und fi 
vor allen Auslegungen über die Folgen hüten, welche ſie 
in Bezug auf die Gruprirung der Mächte nach ſich 
ichen können. Alle Prinzen der Familie Hohenzollern 
ind einig und nichts wird an der allgemeinen Late der 
deutſchen Diplomatie geändert werden. 

„Es iſt hier für niemand ein Geheimniß“, fährt 

das Wiener Begleitichreiben fort, „daß Fürſt Bls⸗ 


marck, indem er den Tod des Kaiſers escomptirt, 
verzweifelte Anſtrengungen macht, die Abdankung 
des Kronprinzen zu erlangen und die deutſche Politik 
unter der Regierung des Prinzen Wilhelm, den er 
unter einer Art Vormundſchaft hält, abſolut zu 
leiten. Dieſe Depeſche hat auch die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps lebhaft erregt und iſt auf die 
letzten Entſcheidungen der bſterreichiſchen Politik 
nicht ohne Einfluß geblieben.“ 

Wenn dieſe von der „Agence libre“ veröffent⸗ 
lichten Aktenſtücke in der That identiſch ſind mit 
den gefälſchten Noten, welche zwiſchen dem Zaren 
und dem Fürſten Bismarck Gegenſtand der politiſchen 
Erörterung waren, dann muß man wahrlich, be⸗ 
merkt dazu das „B. T.“, die plumpe Frechheit des 
Fälſchers ebenſo ſehr bewundern, wie die Naivetät 
aller derer, welche auf derartigen Blödſinn hinein⸗ 
fallen konnten. 

* [Goldmünzen] Nach amtlicher 1 ſtellung 
hat die Geſammtausprägung an Relchsgold⸗ 
münzen bis Ende November d. J. nach 
der wieder eingezogenen Stücke betragen: 
Doppelkronen 1592068620 Mk., an Kronen 
455 195 400 Mk. und an halben Kronen 27 961085 
Mark, zuſammen 2075 220 105 Mark. 

Freiburg i. Br., 26. Dez. Hauptmann v. Ehren, 
berg hat ſich, von Paris kommend, heute freiwillig 
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt, die ihn 
der Militärbehörde zur Aburtheilung überlieferte. 

. war bekanntlich in der Schweiz wegen anar⸗ 
chiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden und er ſuche 
ſich unter Bruch des Ehrenworts bei einem Beſuche 
ſeiner Familie aus dem Staube gemacht. 

Straßburg, 24. Dezbr. Die Anzahl der im⸗ 
matricultrten Studenten der hieſigen Univerfität 
beträgt in dieſem Winterſemeſter 886, wozu noch 
123 zum Hören der Borlefung Berechtigte kommen, 
ſo daß die Geſammtſumme der Hörer 1009 beträgt, 
eine Zahl, die bisher noch nicht erreicht wurde. 
Die Zahl der Elſaß⸗Lothringer — zu denen aller⸗ 
dings die bei weitem an Zahl überwiegenden 
Ei altdeutſcher Eingewanderter auch mit ge 
zählt werden — beträgt 331 und von der ganzen 
Summe dienen 86 auch zugleich als Einjährig⸗ 
Freiwillige bei den verſchiedenen Truppentheilen. 

Schweiz 

Bern, 27. Dezbr. Der Bundesrath wählte zum 
General⸗Commiſſar bei der Weltausſtellung in Paris 
den Oberſt Voegeli, den früheren Präſidenten der 
Landes⸗Ausſtellung in Zürich. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. Seitens der Regierung wird 
ein Entwurf vorbereitet, durch welchen die Einfuhr 
von ungeſundem Fleiſch nach Frankreich verhindert 
werden ſoll. (W. T.) 


Belgien. 
* [Gewehrbeſte lung.] Die bulgariſche Regie⸗ 
rung hat bei der Lütticher Gewehr ⸗ Fabrik 50 000 
kleinkalibrige Gewehre beſtellt. 


Bon der Marine. 

Swinemünde, 26. Dezember. Die neu erbaute ges 
panzerte Kreuzer⸗Corpette „Irene“, welche auf dem 
Transport von Stettin hierher in der Kaiſerfahrt feſt⸗ 
gerathen war, iſt am Heiligenabend durch fünf Schleyp⸗ 
Dampfer bier einbugſirt worden. 

W. N. bei Tage 
A. 6,9. 


ed 22 f. U 42; Danzig, 28. Dezbr. .A. 
Wettersusſichten für Donnerſtag, 29. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

roſtwetter, vie fach wolkig mit Schneefällen, 


zum Theil aufklarend, bei friſcher Luftbewegung. 
2}: Vielerwärte Nebel 8 


ER 


„Zur Kreistheilung.] Herr Kreisbaumeiſter 
Nath, der bisher für den Danziger Landkreis 
fungicte, wird nach einer Uebereinkunft der neuen 
Kreis Verwaltungen ſein Amt für die beiden neu⸗ 
gebildeten Kreiſe „Danziger Höhe“ und ae 
Niederung“ beibehalten. Das Gehalt deſſelben 
wird von jedem der beiden Kreiſe zur Hälfte ger 
zahlt, die Nebenkoſten ſind nach der Kilometerzahl 
der in beiden Kreiſen vorhandenen Chauſſeelinien 
vertheilt, und es entfallen auf den Kreis Danziger 
Höhe 11/24, auf den Kreis Danziger Niederung 13/24. 
— Auch die bisherige Kreis⸗Communalkaſſe wird 
für beide Kreiſe gemeinſchaftlich fortgeführt werden. 

* [Von der Weichſel.] Auch bei Plehnendorf 
iſt jetzt voller Eisſtand eingetreten. Bei Dirſchan 
ſteht die Eisdecke unverändert; auf der ungetheilten 
Weichſel iſt das Eis zwar noch in Bewegung, doch 
iſt es an vielen Stellen, ſo bei Thorn und Graudenz, 
in einem großen Theile des Flußbettes ſchon ſo 
dicht zuſammengeſchoben, daß man auch dort baldi⸗ 
gen Eisſtand erwartet. — Heutiger Waſſerſtand 
bei Plehnendorf 3,76 Meter am Oberpegel, 3,70 Mtr. 
am Unterpegel; bei Dirſchau 3.68 Mtr.; bei Thorn 
unverändert. 

Von der Kulmer Führe, 27. Dezember, Abends, 
meldet man uns: Seit geſtern mußte wegen al 
Eisgangs der Prahmtraject für Fuhrwerke eins 
geſtellt werden, desgl. beute Abend von 9 Uhr ab 
der Traject für Perſonen. Es iſt derſelbe von 
morgen ab von 7 Uhr Morgens bis 5% Uhr Abends 
per Pampfer Der Eisgang war heute zeitweiſe 
abnehmend und ſtoßweiſe wieder ſtärker. Waſſer⸗ 
Rand geſtern Mittag 0,28 Meter, heute Abend 


0,08 Meter. 

ler zur Feier des Papitinbiläums] geſtern 
Abend im großen Schützenbausſaale veranflalteten Feſt ⸗ 
lichteit wohnten ca. 1000 Perſonen bei. Der Saal war 
lebhaft geſchmückt. Vor der Bühne waren unter Lorbeer; 
bäumen auf der rechten Seite die Büfte des Kaiſers und 
auf der linken die des Papſtes aufgeſtellt. Um 7 
Ubr wurde die Feier durch die Hymne „Laut durch die 
Welten tönt“, von Schult, von dem gemilchten Chor des 
Cäcilien⸗Vereins, unter Leitung des Herrn Lehrers 
Hoffmann, mit Orcheſterbegleitung gelungen, eröffnet. 
Herr Juwelier Richter ſprach hierauf einen Pens nach 
welchem von dem Cäcilien⸗Verein die FeſtmotetteMachet 
die Thore weit“, von Ergel, gelungen wurde. Sodann 
hielt Herr Dekan Stengert die Feſtrede, welche das Leben 
des Papſtes ſchilderte, worauf der gemiſchte Chor die 
Dymme „Jehova Deinem Namen“, von Ferd. Silcher, 
vortrug. Die Kapelle executirte hierauf, unter Leitung 
des Herrn Theil, die Ouvertüre zn „Ipbigenia”, von 
Gluck, ſowie den Pilgerchor und die Arie an den Abend» 
ſtern aus „Tarnhäuſer“. Sodann wurde der Vorhang 
der Bühne aufgezogen und ein lebendes Bild, den Papſt 
darſtellend, dem die kathsliſchen Nationen der Erde ihre 
Huldigungen darbringen, wurde ſichtbar. Daſſelbe wurde 
von der Loge aus durch imitirtes elektriſches Licht 
beleuchtet. Die allegeriſchen Darſteller der fünf Welt⸗ 
theile ſprachen den das Bild begleitenden Text. Dem? 
nächſt wur de die „Leo⸗ Hymne“ von dem Männerchor des 
Cäcilien⸗Bereins mit Orchester Bepleitung geſungen. 
Darauf folgten noch acht, don der Kapelle geſpielte 
. und fünf gemeinſchaftlich geſungene Feſt⸗ 
eder. 

* ſPolenverſammlungen! Am Sonntag, den 
8. Januar nöchſten Jahres, finden in faſt allen größeren 
Kirchdörfern. des Konitzer und Tucheler Kreiſes 
Polenverſammlungen in der Schulſprachenfrage fait. 

Verpflezunge⸗Verzütung] Auf Grund der 

! Borfhriften des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden iſt der Betrag der für 
die Naturalverpflegung zu gewährenden Vergütung für 
das Jahr 188% dahin ſeſigeſtellt worden. daß an Ver⸗ 
güutung für Mann und Tag zu gewähren ift: a. für die 
volle Tagesfof mit Brod 80 , ohne Brod 65 4. b. für 
die Mittageteſt mit Brod 40 3. ohne Brad 35 3 o. für 


— 


die Abendkoſt mit Brod 25 d, ohne Brod 20 Id. für 
die Mon gen oſt mit Brod 15 d, ohne Brod 10 J. 

* (Bejeitigung der Fenſterſtäbe. Schon oft hat 
man verlangt, daß die eilernen Quernäde an den Feuſtern 
der Eiſenbahnwagen entfernt werden ſollten, weil e bei 
Unglücksfällen, wie z. B. bei dem Eiſenbahnunglück in 
Wannſee, die Rettung der Paſſa iere durch die Fenſter 
unmöglich machten. Der Miniiter hat nunmehr die Be⸗ 
feitigung dieſer Stäbe und die Anbringung der Worte 
„Nicht hinauslehnen“ auf den Rahmen der Schiebefenſler 
angeordnet. 

* ſ Aenderung der Inſtrumente bei den Militär⸗ 
kapelen]! In Folge der kaiſerliten Verordnung, 1 
alle Juſtrumente der Militär⸗Muſikkapellen auf denNormal⸗ 
ftimmten A der „Pariſer Stimmung“ abgeändert werden 
ſollen, find die Inftrumente der Muſikcorps des 1. Armee⸗ 
Corps bereits in der Abänderung begriffen, ſo daß bei 
ibnen bis zum 1. Oktober k J die Aenderung in vollem 
Umfange voraus ſichtlach beendet fein wird Da ſich nur 
die inſtrumente umändern laſſen, bei den Holzinftru« 
menten dies aber nicht möglich iſt, jo müſſen an ihrer 
Stelle neue beſchafft werden Die dad erwachſende 
nicht unbedeutende Ausgabe können die wenigften Regi⸗ 
menter aus ihren Muſikfonds ſofort beſtreiten. Es iſt 
mit den betreffenden Inſtrumentenmachern daher ein 
Uebereinkommen dahin getroffen, daß dieſe die erforder⸗ 
lichen Abänderungen ſofort vornehmen reſp. neue In⸗ 
ſtrumente hergeben, wogegen die Koſten hierfür raten⸗ 
weiſe zur Abzahlung kemmen 5 { 

IOſtpreußiſche Pferdezucht] Die Pferdezucht in 
unſerem Oſtpreußen findet im Auslande immer größere 
Anerkennung Wie die „Oſtpr Zig.“ meldet, werden in 
den nächſten Tagen zwei dolländiſche Rittmeiſter im 
Auftrage ibrer Regierung erwartet, welche den 
Auftrag haben, für eine holläpdiſche Reitſchule oſt⸗ 
preußiſche Heugſte anzukaufen. Auch Weſthrrußen ſoll 
beſucht werden. 

[Polizeibericht vom 28. Dezember.] Verhaftet: 
11 Obdachleſe, 3 Bettler, 1 Betrunkener, 7 Dirnen. — 
Gefunden: 1 Schlüffel, 1 Medaille, 1 Reitſporn. 1 Pelze 
kragen, abzuholen von der Polizei Direction hier. 

„ Oliba. 27. Dezember. Wieder hat, wie ſtets ſeit 
1876, in dieſem Jahre am hieſigen Orte eine Weihnachts⸗ 
beſcherung für arme Kinder ſtattgefunden. Zu bedauern 
iſt dabei nur, daß, ſeitdem die Herren Geiſtlichen die 
Sache in die Hand genommen haben, der Wohlthätig⸗ 
leitsakt ſich auch nach Confeſſtonen trennte. Die evan⸗ 
geliſchen Gemeindemitglieder batten 200 „ zuſammen⸗ 
gebracht, wovon für 35 Kinder fertige n neue 
Anzüge und 37 Kindern neue Lederſchuhe beſchafft 
werden konnten. Die im Arndt'ſchen Saale ſtatt⸗ 
gefundene, durch Weihnachtsgeſänge und Declamationen 
derſchönte Beſcherung verlief zu allſeitiger Erbauung. 
Den katholiſchen Kindern wurde die Beſcherung von 
ihrem Geiſtlichen und den Lebrern in der katboliſchen 
Schule dargebracht. — Zu Ehren des 50jährigen 
Inbilänms des Papſtes war hier von einem Comité 
ein Fackelzug arrangirt. Da in Dauzis keine Fackeln 
zu haben waren, jo wurden ſolche im letzten Augenblick 
per Telegraph aus Frankfurt a. M. verſchrieben. 
Als auch dieſe nicht rechtzeitig eintrafen, wurden noch 
zwei Fackeln und über 30 Yampions herbeigeſchafft und 
es wurde ein Umzug im ſtärkſten Schneegeſtöber durch 
die Hauptſtraßen des Ortes ausgeführt Derſelbe 
endete auf dem kath. Pfarrhofe mit einem Hoch auf den 
heiligen Vater. Das königl. Schloß, die kath. Pfarr⸗ 
häuſer und die kath. Schule waren glänzend illuminirt, 
auch ee katholiſche Bürger hatten fich der Illumination 
angeſchloſſen. 

Elbing, 27. Dez. Die „Altpr. 3.“ ſchreibt: Wie 
nothwendig bier die Einführung der obligatsriſchen 
Leitende iſt, wird in unſerer Stadt durch eine am 

eiligenabend conſtatirte Trichinoſis an 2 Schweinen 
erwieſen, welche zwei hieſige Fleiſchermeiſter geſchlachtet 
hatten. Beide Thiere waren, wie man uns berichtet. 
derart mit Trichinen behaftet, daß ihre ſofortige Ver⸗ 
nichtung erfolgen mußte Leider haben ſich in Elbing 
nur ca. 20 Fleiſcher zum Berſicherungsverbande geeinigt; 
ca. 80 ihrer Collegen in der Stadt und im Umkreiſe 
fteben demſelben noch fern. Welch großes Unglück hätte 
8 3 bi 3 in 9 
eſitz geweſen wären Vie wir en, 

Danzig jetzt die Ein der ob eigatoriſchen Fleiſch⸗ 
ſchan vorbereitet. D. Red. se 5 
born, 27. Dezember. Der kaiſerlichen und kron⸗ 
prinzlichen Familie, ſowie der des Prinzen Wilhelm 
werden auch zu dieſem bevorſtehenden Nenjahrsfeſte 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften Glückwunſchſchreiben 
nebft dem üblichen Geſchenk, beſtehend in Tyorner Pfeffer? 
kuchen übermittelt. — Das Waſſer in der Weichſel iſt 
ſeit geſtern um 40 Cm. auf 10 Cm. gefallen, das Eis⸗ 
treiben iſt dedeutend ſtärker geworden und vor der 
1 beginnt ſich das Eis bereits zuſammen⸗ 
uſchieben. 
8155 Dem Hauptgeſtüt⸗Rendanten Eichert zu Trakehnen 
und dem Rentmeifſer Schmidt zu Neuſtettin iſt der 
Cbarakter als . verliehen und der Bank. 
Buchhalterei⸗Affiſtent Altenburg in Königsberg if 
zum Bank⸗Kaſſirer exnannt. 

PS. Pillau, 27. Dezör. In Folge des anhaltenden 
Froſtes der letzten Tage iſt das Friſche Haff zwiſchen 
Pepſe und der Einfabrt in den Pregel bei Königsber 
mit einer feſten Eisdecke vor ungefähr 4 Zoll Stärke 
dedegt. Die Schiffahrt nach Königsberg iſt für Segel⸗ 
ſchiffe bis auf weiteres geſchloſſen, auch ſind die noch in 
Köngiberg im Laden begriffen geweſenen Dampfer 

eſteru und heute mit Hilfe des Eisbrechers „Königs⸗ 
Berg" heruntergekommen und haben im biefigen Hafen 
Platz genommen, woſelbſt fie ihre fehlende Ladung von 
Königsberg ber per Eiſenbahn erhalten werden — In 
Folge des ungünſtigen Wetters der letzten Tage hat auch 
unſere Hochſeeſiſcherei nicht mit Erfolg betrieben werden 
können. Die meiſten Lachskutter kehrten ohne jeden Fang 
urück, Sonnabend endlich gelang es einem hieſigen 
zachskutter, einen kleinen Jans zu machen. > 
aſtenburg, 27. Dezember. Der am Mittwoch 
Abends 10 Uhr hier einreifende Perſonening überfuhr 
dei Neumähl den Arbeiter B. aus Neuhof. B. war, 
ein Bündel Streu, deſſen Geräuſch jedenfalls das Raſſeln 
des herannabenden Zuges nicht merken ließ, auf dem 
Rücken tragend, den Schienenſtrang entlang gegangen, 
wurde von der Maſchine gefaßt und furchtbar werftümmelt, 
fo daß der Tod ſofort eintrat. (K. Allg. 3.) 

Mehlauken, 26. Dezember. Es war ein kurzer, 
ſchöner Traum, den ein in allen Zeitungen genannter 
Bewohner von Wittgirren bei Popelken träumte — näm⸗ 
lich den Traum von der angeblich auf . Werth 

ſchätzten Perle. Wie der „Till. Z.“ aus zuverläſſiger 
Brel mitgetheilt wird, iſt das gefundene Steinchen 
Beis eine Perle noch ein Diamant von irgend welchem 

ertbe A 

DZ] Bromberg, 27. Deibr Herr Regierung: Rat 
Braeſicke ven der Eiſenbahndirection bier iſt na 
Altena verſetzt worden. Seit einigen Jahren gehörte 
derſelbe unſerer Stadtverordnetenverſammlung als recht 
tbätiges Mitalied an Wir fehen ihn ungern von hier 
ſcheiden. (Hr. B. aeſicke ſtedt bekanntlich auch in Danzig, 
wo derſelbe als Mitglied des Eiſenbahn⸗Betriehsamtes 
mehrere Jahre fungirte, nach im beſten Andenken. D. Red.) 
—— —— ZCn3i — — — 


dkalender. 
für den Monat Januar. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. BE 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: l 

Männliches und weibliches Roth⸗ urd Damwild, 

Wildkälber, Nehböcke Hafen, Auer⸗ und Birkwild, 

aſanenbähne und ⸗ Hennen, Halelwild, Wachteln, 
nten, Trappen, Schnepfen, Sumpf: und Waſſervögel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 

Nicken Rehkälber, der Dachs, Nebhühner. 
N ee 
iſt der Bezirksra efugt, den 1 de e 
für Auer⸗, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild. Wachtel 
und Hafen durch beſondere Verordnang anderweit fei: 
zuſetzen, jo aber, daß der Anfang der Schonzeit nicht übe 
14 Tage vor oder aber nach dem 1. Februar feſtgeſetet 

darf. 

88 Dun Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 
2 ̃ ͤ . . ——— 
Wermiſchte Nachrichten 

Berlin, 27. Dezdr. Die Leitung der Firma Ja- ob 
| Ravens und Söhne hat nunmehr Herr Lauts Ravens, 
welcher in dieſem Monat großlährig geworden ift, Aber⸗ 
nommen. Am zweiten Feiertage verſammelte derſelbe 


— m une 


win 


das kaufmännische Perſonal der Firma in feiner Gemälde⸗ 
galerie in der Wallſtraße, um ſich als neuen Chef vor: 
. Herr Louis Ravené, der mehrere Jahre bei 
er Firma Woermann u Co in Hamburg und bei der 
Disconſo Geſellſchaft in Berlin als Volontär gearbeitet 
hat, iſt mit der Tochter des Geb. Regierungsrathes Prof. 
Hermann Ende verlobt; die Vermählung wird noch in 
dieſem Jahre im engſten Familienkxeiſe gefeiert werden. 
— Abermals machte am erſten Feiertage ein Wahn⸗ 
finniger den Verſuch, in das kaiſerliche Palais einzu⸗ 
dringen. Er wurde in die neue Charite gebracht. 
Berlin, 27 Dezbr. Ein Brand, der leicht größere 
Dimenſionen hätte annehmen können, wenn ihm nicht 
durch das prompte und erfolgreiche Eingreifen der 
85 ein Ziel geſteckt worden wäre, entſtand beute 
ormittag in dem im Hanuſe des Cafe Dauer nach 
der Frie 88 zu gelegenen Wäſchegeſchäft. In 
demſelben befanden ſich beträchtliche Vorräthe won 


Gummiwäſche, zu deren Herſtellung Celluloid 
verwendet wird, bekanntlich ein ſehr leicht ent⸗ 
zündlicher Stoff. Durch die einem kleinen Gas⸗ 


ofen, welcher das Lokal erwärmte, entſtrömende inten⸗ 
ſive Hitze hatte ſich nun offenbar die Gummiwäſche 
entzündet. Das Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Ger 
ſchwindigkeit über den ganzen Raum, daß die Ver: 
käuferin, die in dem Laden allein zugegen war, ſich mit 
‚mapper Notb zu retten vermochte. Der raſch berbei⸗ 
eeilten Feuerwehr, deren Arbeiten Herr Braaddirector 
tude perſönlich leitete, gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken; die Flammen griffen 
zwar durch die hölzerne Wand nach der anfoßen« 
den Küche des Café Bauer hinüber, doch wurde 
ihrem weiteren Umſichgreifen alsbald Einhalt bes 
reitet und der ganze Brand gelöſcht. Leider trugen ein 
euerwehrmann und ein Brandinſpector durch berab⸗ 
ürzende Scherben des Schaufenſters nicht unerhebliche 
Verletzungen davon. Der 1 eg wurde ſofort 
nach dem Krantenhanfe gebracht. Unter den zahlreich 
verſammelten Gäſten des Cafe Bauer rief das Feuer 
natürlich eine große Aufregung hervor. Als ein dumpfer 
Knall ertönte und aus der Kaffeeküche auf der rechten 
Seite des Bäffets dichte Rauchwolken in das Cafe 


drangen, entſtand eine kleine Panik. Die Gäſte 
erhoben von den Tiſchen und ſtlürzten 
auf die Straße hinaus; in der wilden Haft 
vergaßen hierbei die meiſten das Bezahlen 


Die hierbei in das Wäſchegeſchäft geſandten 
Woflerftrablen drangen auch in die Kaffeekache — die 
Flammen hatten ſich inzwiſchen bis hierhin Bahn ges 
brochen — und mit lautem Klirren zerfielen Taſſen 
und Teller hier in Scherben. Es war ein eigenthüm⸗ 
liches Bild der Verwüſtung. Während unſere braven 
Feuerleute, unbekümmert um die auf ſie bernieder⸗ 
praſſelnden Stücke, den geſchwärzten, rauchenden Kalk 
mit den Aexten von der Wand und von der Decke herab⸗ 
ſchlugen, brachten Kellner und Kochfrauen ganze Berge 
von Geſchirr in Sicherheit. Das Feuer wüthete nur 


kurze Zeit, aber äußerſt heftig; aber man traf ſofort die 


nötbigen Vorbereitungen, um innerhalb weniger Stunden 
155 Kaffeeküche proviſoriſch wieder in Stand ſetzen zu 
aſſen. 
* Die Pariſer Polizei] glaubt jetzt den lange ge: 
ſuchten Jenoſſen Pranzinis gefunden zu haben. Vor 
einigen Tagen wurde in Berck⸗ſur⸗Mer in dem Gaſt⸗ 
hauſe „Zam Rendezvous der Kutſcher“ ein Doppelmord 
an dem Beſitzer des Gaſthauſes und deſſen Frau, den 
Eheleuten Flasque, begangen und bei dieſer Gelegenheit 
ein Koffer mit Werthpapieren i 
Gendarmen baben als mutbmaßligen Thäter einen 
gewiſſen Anatole Joly verhaftet. 

dieſes Menſchen iſt ein förmlicher 


Roman. Er 


großen Städten und Bädern jahrelang auf dei 
nehmſten Fuße Man weiß, daß Joly im Orient, in 
Rußland und Perſten ſich aufhielt, plötzlich in Berck er⸗ 
ſchien und vom Director des Caſinos als Croupier an⸗ 
geſtellt wurde. Als ſich das Gerücht von der Ermordung 


der Eheleute Flasque verbreitete, war Joly einer der erſten 
Thatorte und leiſtete dem Arzte Beiftand. geh 

ie 
Behörde erfuhr, daß Joly abreiſen wollte und ließ ihn ver⸗ 


auf dem 
aber entſtanden ſchwere Verdachtsgründe gegen ihn. 


haften. an unterfuhte feine Wohnun d fand 
1 11 8 Wälke, falle Börte und 


N ut bedegte alſche Bärte 


vielleich, daß n ner 
einen Anatgle ie Rede ma fie Pranzini vi 
aß dieſer Anatole ein erdichteter N 15 e 
deckte man, daß Jol mit ſeinem 5 


beißt. Sollte Zoll jener Znatole fein, von dem man 
ſeinerzeit fo viel ſprach und den der Thürhüter der 


Haus, in dem der Mord geschah, eintreten ſah? No 
ein Verdachtsgrund erhob Die Eheleute ae 
wurden genau jo umgebracht, wie Marie Regnault und 
Anna Gremeret; dieſelben Wunden am Halſe an den 
Schlagadern. Wenn man Joy an leine von ihm 
ſelbſt erzählten Beziehungen zu Pranzini erinnert, giebt 
er keine Antwort oder weicht der Frage aus. Man ſſt 
— 7 Ergebniß der weiteren Unterſuchung ungemein 
geſpannt. 


Großen Teich“ eine Lawine niedergegangen. welche die 
arke Eisdecke des Teiches durchſchlagen und das Waſſer 
in ſolcher Menge in den natürlichen Abflußgraben, die 
Lomnitz gedrängt hat, daß dieſe theilweiſe übertrat. 
Paris, 26. Dezbr. Fugen Yung, Herausgeber der 
Revue Bleue“, der erſten literariſchen Wochenſchrift 
eee 8 . bericht I et 
r m lachthausbericht. n einem 
weftfälihen Blatte lieſt a Ve eeictigung. In dem 
von uns in Ne 828 d. Bl. gebrachten Schlachthaus⸗ 
berichte für November ift auch ein Eſel als geschlachtet 
aufgeführt. Ein folder ift aber in unſerem Sch 
baufe nicht geſchlachtet Auf Erſuchen des Magiſtrats 
erklären wir hiermit, daß die Worte „ein Eſel“ in dem 
uns zugeſandten Manuſcript nicht entbalten waren. Wie 
dieſelben trotzdem in den gedruckten Schlachthaus benicht 
bineingefommen find, darüber haben wir dem Magiſtrat 
ereits ſchrif lich Aufklärung gegeben.“ 


i Schiffsnachrichten. 

winemünde, 37. Dezbr. Der ſchwediſche Schooner 
„Eliſe“ aus Calmar, von Kalmar A Holz nach Aal⸗ 
borg beſtimmt, iſt heute Morgen in leckem Zuſtande hier 
eingebracht. 

Kopenhagen, 22 Dezbr. Der Schooner „Progreß“, 
aus Stavanger, von 
gerieth auf Saltholm an Grund, kam jedoch mit Aſſiſtenz 
von Kaſtrup wieder ah und wurde durch Taucher im 
Boden unterſucht; letzterer wurde, leicht beſchädigt be⸗ 
funden, doch wird der Schooner die Reife fortſetzen. 

Cuxhaven, 23. Dezember. Dampfer „Auguſt“, von 
Danzig kommend, bat Schaden an der Maſchine 

idlingten Quai, 24. Dezember. Der deutſche 
Dampfer „Unten“, aus Flensburg von Schiedam in 
Ballaft nach Ebarleſtewn, treibt in Flammen ftehend 
10 Meilen von Flamborongb Head. 4 Mann von der 
Beſatzung ſind von dem Dampfer „Allerwaſh“ hier ge⸗ 
landet worden. Der Capitän und 6 andere Leute kounten 
von dem „Allerwaſh“ nicht a Reede werden, da 
das Boot des letzteren Schiffes beſchädigt und die Böte 
der en pe we 1 if 

— Später ie „Union“ ift von dem Dampfer 
Allerwaſh“ ins Schlepptau genommen und — pn 
Ankerplatz bei Bridlington Hafen gebracht worden. Der 
Sapitän und der Reſt der Mannſchaft find noch an 
Veil Das Feuer glimmt nur noch im Maſchinenraum 


Borten Degeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 27. Dezbr Betreidemarkt. Weizen lace 
eh. volfteiniſcher Ines 162-166 — Noggen loco 
en, wecklnteirgiſcher loco nener 122—126, euſſiſcher 


Kaffee. (Schlußbericht.)“ Good 


geſtozlen. Die 
Das Vorleben 


ſpricht mehrere Sprachen und lebte in verſchiedenen 
dem vor⸗ 


war. Damals glaubte man, 


unglücklichen Marie Reguault um 11 Uhr Nachts in das 


*Im Wiefengebirge iſt in voriger Woche am 


Schlacht⸗ 


emel nach Leitb mit Stäben, 


De 


ärz 84 ½, do. Yr Mai 84½, Ye 


Havre, 27. Dezbr. Kaffee. Good average Santos 
Yr Dez. 101,75, ½e Febr. 102,00, m Auguſt 99,50, r 
Dezbr. 94 50. Behauptet. 

Dresen, 27. Dezember. (Schluß bericht. Petroleun 
bezahlt Standard White loco 7.25 bez. 

Ir 8 N., 27 Dezsbr Effecten Sorietäi. 
(luß.) Creditactien 213%, Franzoſen 170%, Lom⸗ 
barden 66%, Galizier 151 Aegypter 73,70, 4% ungar. 
Goldrente 76,90, 1880er Rufen 77,20, 
118,80, Disconto⸗Commandit 187,10. Behauptet. 


Bien. 27. Dezbr. (Schluß⸗Tourie) Degert. 
„ e err Seren: 0 85, err 


wi 8 205,00, Barbubigsr 
n 150,00, Elbetbalbahn 154 50, Kron⸗ 
bol 174,56. Dux⸗Boden. —, Nordb. 
2405,00, Conv. Unienbank 184,00, Anglo⸗Auſtr. 96,50 
Wiener Vank⸗Berein 84,50 
Sr Bläge 62,45, Londoner Wechſel 127,00, Variſer 
el 50,7, Amſterdamer Wechſel 105. 
10,5, Dalaten 6,02, Markuoten 62 45, Aufl. 
noten 1,0 ½ Silber dupous 100, Länderbauk 807,50, 
Tramwan 208.00, Tabakactien 62,75. 
dam, 27 Dezbr. Getteidemarkt Weizen auf 
Termine höher, r März 193. Per Mai 194. — 
Roggen Isco böber, auf Termine geſchäftslos, er 
März 107, er Mai 107. — Wüböl loco 28, jr Mai 
1888 27½¼, r Herbſt 1858 26%. 
Beiroleummartt. Schluß 
e e 
[N var 4 85 an.⸗Mäörz 17 ez, 
17½ Br., ur Sept.Dez. 17½ Br. Steigend. i 
Antwergen, 27. Dezbr. Getretdemartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt. Roggen unverändert. Hafer ruhig. 
Berſte behauptet. 


eſt. ur DaB 51,30, dur Jan. 51,50, Pe Jau.⸗April 
52,00, Per März⸗Juni 52,60. — Rüböl bebpt., 7% Dez. 
57,25, Ye 5 5 57,75, r Jauuar⸗ April 58,25, 
7 Mürz: Juni 58,25. — Spiritus feſt, er Dezbr. 
45,25, * Januar 45,75, Per . il 46,75, Ye Mai⸗ 
Auguft 48,00. — Wetter: Kalt. 

Paris, 27. Dezür. (Schlußcourſe.) 3 amertifirkare 
Nente 85,12%, 8% Rente 81,15. 4½ Anleihe 107,22 %, 
Kalieniſche 5% Rente 96,42%, Oeſterr. Goldrende 86%, 
zugariſche 44 Holdrente 75%, 4 Ruſſen de 1280 
77,80, ofen 451,25, Lombardiſche Eiſenbabnactien 
181,25, Lombardiſche Brioritäten 295,00, Convert. Türken 
13,87%, Xürlenloofe 34,40, Credit mobilier 322.00, 4% 
Beanier 67%, Banque ottomane 506,25, Credit foncier 
1403, 4% Kegepter 871,65, Sues⸗Actien 2075, Banque 
de Paris 770,00, Banque d'escompte 457.00, Wechſel auf 
enden 25,34 Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mon) 123% 
5% privil türk. Obligationen —, Panama⸗Actien 311,00, 

io Tinto 492,50. 

London, 27. Dezember. An der Küſte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Froſt. 

London, 27. Dezbr. (Spätere Meldung.) Rüben⸗ 


rohzucker 16%. 

London, 27. Dezbr. Conſols 101%. 4 preuß. 
TConſols 106, 5 italieniſche Rente 95, Lombarden 
7%. 5% Ruflen won 1871 90%, 5% Nuſſen von 1872 
89%,5% Auflen won 1873 92%, Convert. Türken 13%, 
4% funbirte Amerikaner 128%, Oeſterr. Silberrente 64, 
Defterr. Goldrente 85, 4% ungar. Goldrente 77%, 4% 


Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 98%, 4% unif 
Aegppter 73%, 3% garant. Aezypter 101 T4, mans 
Canada » Pacific 63%, 


Laut 10%, Suezactien 82, 
Platzdiscont 2% T. 
iasgesw, 27. Dezbr. Noheiſen. (Schluß.) Mired 
numbers warrants 43 sh. 8 d. 
Liberbsol, 27. Dezbr. Getreidemarkt geſchloſſen. 
Beters burg, 27. Dezember Wechſel London 3 Monat 
Nu, Wechsel Berlin, 3 Monat 177%, 


u 


2 ws 5 At 18 
249, Ruſſ. Anleihe 1873 166, Ruff. 2. Drie 
anleide 97%. Ruff. 3. Orientauleihe 97%. Aufl. 6 2 
Goldrente 194%, Große ruſſ. Eiſenpahnen 265%, Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 334%, Petersburger Disconto⸗ Bank 738, 
Warſchauer Disconto⸗Bank —, Nuſſiſche Bank für 
enswärt. Handel 303%, Petersburger internat. Handels⸗ 
bant 489, Neue 4% innere Anleihe 81%, Petersburger 
Privat⸗Handelsbank 410. 4% J ruſſ. Bodenpfands 
briefe 154. Privatdiscout 5% 3. — Producten⸗ 

8 48,50, Far Auguſt 51,75. Weizen 
loco 13,00. Roggen loco 6,25. Hafer loco 3,80 Hauf 
loco 45.00 Leinſaat loco 13,25 — Wetter: Froſt. 4 
Petersburg, 27 Dezbr. Kaſſenbeſtand 45 776 374 
15 Biconlfrte De 25516626 Rbl., Vorſchüſſe 
auf Waaren 63090 Rbl. Vorſchüſſe auf öffentliche 

onds 6 173 481 Rbl., Vorſchüſſe auf Actien oder 
Ibligationen 13 264 567 Rbl., Contocurrente des 
Ss e Minifterium® 79 701 331 RbL, Sonſtige 
5 * 60 066 601 Nöbl., verzinsliche Depots 
KNewgert, 27 Dezbr. Wechſel auf London 4,82%, 
Rother Weizen loco 0,92%, Ye Dezember 0,92, Ye Jan. 
0,92%, Ya Mai 0,96%. — Mehl loco 3,50, Mais 
4 2½ d. — Zucker (beir refluiaa Muscy⸗ 


Netsgert, 27. Dezbr. Viſible Suppl. 
44248 000 Buſhels. pply an Weizen 


Berlin, den 28 Dezember 
v. 27. 


Om. v. 


2 27. 
Weisen, gelb Lombardea 135,50 137,50 
Denbr. Jan. 64,00, 164,90 Fransen 342,00 345.00 
April-Mai 172,50 173,00 n 427,5 430,00 
ger „Vomm, 187,00 187,70 
Deabr.-Jan.] 122,20 22,00 Deutsche Bk. 159,00 159,10 
April-Mai 127,70 128,00 Laurahätte 39.60 89,75 
Petroleum Ooste. Noten | 160,30 160,50 
2500 K Russ. Noten 176,10 176,25 
loco 25,00) 24.50 Warsch. kurs 175,25 175,45 
Rübsl London — 20,315 
Denbr- Jun. 48,00) 48,80 London lang — | 20,22 

April-Mai 48,50 48,80 N [54 3 

itus B. g. 
e, e len 
pril- Mai N R ank 189,00 188,60 
1 72 106,40 196.50 D, Oelmihle 115 66 118.00 
wartzt. o. Priorit, 111,00 111,00 
bs. | 97,30| 97,30] Mlawka Bt-P.| 105,60 105.30 
45 Glär 76,5% 77,00 r. Südb | 
A. Örisot-Aml| 51,70 51,800 Stanm-A. 62 40 62,40 
4 FrasAlS0 1000 77,40 1884er Rua 90,70 91,10 
ondsbörse: gedrückt, 


Danziger Börle, 


Amtliche Notirungen am 28 Dezember. 
i e höber, tranfit feſt, ur Tonne 
ilogr. 
feinglafig u. weiß 1261258 130—159 4 Br. 
ochbunt 196-—185# 130 159, Br. 
ellbunt 126—1354 28 57.4 Bt. 
nt 5 126—1358 125 155.4 D 
rot 136--1358 124 155 K Br. 
erhimät 126-1858 110 145.4 Br. 
Kegulirungbrreis 136 bunt lieferbar tranf. 1364 
Auf Lieferung 130 bent Sc Dear; Janna traf 
u telerung ezür⸗Januar anſ. 
127% & Gd. NN 


2 ai inländ. 166 A Gd 
do. tranfit 184 & bez. 


126-158 
4 bez 


Hr Mai Juni traufli 
185 4 bez, r Juni⸗Juli trauſit 136% & Br., 
136 A Gd 


Noten loco unverändert, * Tonne bon 1000 Eilogt 


grohkörnig der 1208 inländ. 100 4 
Megultrungspreiß 1202 lieferder mündiſcher 193 A, 
Untervoln 73 A, tranſtt 71 4&4 
AA Keſerung der April-Mai inländiſch 113 A bez., 
do. unterpolniſcher 77% & bez, de. tranfit 76% 4 
6 & Gd., er Mai⸗Juni inl. 113% & bez. 


Gotthardbahn 


Dezember » Januar 47,50, er April⸗M 


Wechſel 
don 


gelber Surup 21—21,50 


fest. 


Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr große 110—117& 
85-112 A, kleine 105—1088 91-924 
E 5 85 dr Tonne von 1000 Kilogr weiße Mittels tranfit 


Harer die Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 96 4 
* Tonne von 1000 Kilogr. Sommers tranfit 


＋ 

Kleie Ger 50 Kilogr. 3,35 M £ g 

Spiritus Ar 10 000 & Liter loco contingentirt 46 A 
bez., nicht contingentirt 30 & bez. 

Robzuder ſteigend, Baſis 88 Rendement incl. Sack 
trance Neufahrwaſſer 24,50 M bez. dee 50 Kilogr. 
troleum dei 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 7 Tara 12,704 
bez., bei kleineren Quantitäten 12,85 & bez. 

Borſteher⸗Amt der Kaufmannfdaft. 


Danzig, den 28. Dezember. 
8 (9. v. Morftein.) Wetter: Froſt. 


Weizen. Für inländiſche Weizen gute Frage und 

gene ug u Tranflimeizen in zu unveränderten 
reifen. Bezahlt wurde für inländiſchen ſtark bezogen 

1308 145 &, hellbunt krank 124/58 150 &, weiß 1288 
157 &, 1324 158 &. hochbunt 130/18 158 &, 1318 
159 A, roth 1264 154 4, Sommer- 131/28 157 K, 
132 158 &, für poluiihen zum Tranſit bunt 1238 
127 &, gutbunt 1998 128.4, glaſig leicht bezogen 131 
196 &, glafig 1808 131 &, bellbunt 1298 130 4, weiß 
1278 129 &, bochbunt 1318 131 &, hochbunt glaſig 
1328 134 &, Termine: Dezbr.⸗Januar tranfit 27% . 
Gd., April Mai inländiſch 166 & Gd, tranfit 184 4 
bei, Mai⸗ Juni tranſit 135 & bez., Juni⸗Juli tranſit 
156% 4 Br., 186 & Gd. Regulirungsvpreis inländiſch 
153 K, traufit 125 4 Gekündigt 100 Tonnen. ; 

Roggen, kleines Angebot und nur zwei Partien 
1168 inländiſcher mit 100 „ dr 1208 or Tonne ges 
handelt. Fermine April⸗Mai inländ. 113 A bez., unter: 
volniſcher 77½ & bez, trauſit 76% & Br., 76 * Gd 
Mai⸗Juni inländiſch 113½ AM bez. Negulirungs preis 
iuländiſch 103 &, unterpolniſch 73 &, tranfit 71 4 

Gerste ift gehandelt inländiſche kleine hell 105/68 
91 K, 1088 92 M, große 1118 beſetzt 85 4. 10g 98 M, 
1168 100 4, heil 111/128 160 4, Chevalier 117 
112 4 Yor Tonne — Hafer inländischer 96 A dne Tonne 
bezahlt. — Erbſen polniſche zum Tranfit Mittel⸗ 93 M 
Sr Tonne gehandelt. — Nübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommers 177 4 vr Tonne bezahlt. — Senf ruſſiſcher 
braun 135 A per Tonne gehandelt. — Weizenkleie mittel 
8,35 & dr 50 Kilo bezahlt. — Stirttus loco contin⸗ 
gentirter 46 & bez, mit Berechtiaungsſchein 47 4 Gd., 
nicht contingentirter 30 & bez. 


Produktenmärkte. 


der Waaler verſteuert 99 A 


Jauuar 117,50, Ye April⸗Maf 125,00. — Nübel ruhig. 


Spiritus feſt, loco ohne Faß 94,00, do. mit 50 A 


Confumſteuer 47,00, do mit 70 * Conſumfteuer 31,10, 


Dezember⸗Januar 94,50, Ye April⸗Mai 98.57. — 


12314 M — Gerßte loco 103 —180 4 — 


mebl Nr. o 22,00 bis 19,50 4 
Roggenmiehl Nr. 6 19.25 bis 
bis 16 &. ff 
et 
ai — 
April⸗Mai 48 8 4, Yr Mai⸗Juni 49,14, der Juni⸗ 
Juli 49,4 &, 5er Juli⸗Auguſt 49,7 M — Spiritus loco 


99,8— 9,9 4 Spiritus unverſteuert (50 4) loco 48 K. 
97 April Mai 50,5 50,7 , unperſteuert (70 A) loco 
81,4 31.6 —31,5 4, %r Ap 5 

Mai Juni 33,6 33,8 M, 


Kartoffel ⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 25. Dezember. (Wochen⸗Bericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von Das Saberöty, unter Zus 
ziehung der biefigen Stärkehändler feitgeftellt.) Is, Kar⸗ 
tofßelſtärke 17,50—18,25 , Ia. Karkoffelmebl 17,50— 
18,25 &. ern e 10 1 Warmn Bern 10 > 

te Kartoffelſtärke „loco Part erlin 10 A, 
belber Sr 4, Capilairſorup 2323,50 4, 
do. Export 24,00 24,50 &, Kartoffelzucker⸗Capillair 
22,50 is 24-4, do. ge ber Ia. 21—22 A, Rum⸗Couleur 
3340 &, Bier⸗Couleur 33-40 A, Dexrtrin, gelb und 


weiß Ia. 26,09—27,00 4, do. Secundg 23,00 — 25,0% 4, 


Weizenflärke, kleinſtückige, 32—34 M %0. großſtückige 
247 , Schabeſtarke 28.—30 A, Mafsſtärte 20 . 
Neisſtärke (Strahlen) 42-4 , RNeisſtärke (Stücken) 
41—42 A Alles Pr 100 Kilo ab Bahn bei Partien 
von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28 1 8 Wind: S. 
Angekommen: Maria (SD.), Olſen, Randers, leer. 
Im Ankommen: Bark „Boruifia”, 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn. 27 Dezember Waſſerſtand 0,16 Meter 
Wind: O Wetter: 8 ſtarker Froſt. Starker 
isgang. 


Berliner Fondsbörse vom 27 Dezember. 

Die heutige Börse erbffaete in schwächerer Haltung und mit gegen 
Sonnabend zumeist otwas niedrigeren Coursen au(speeulativem Gebiet, 
wie denn auch die ven den fremden Böürsenplätzen vorliegenden 
Tondonzmoldungen zumeist ungünstig lautesten. Hior zeigte die 
Speculation fortgesetzt grosse Zurückhaltung und Geschäft und Um- 
sätze bewogten sich in sehr engen Grenzen; nur durch die mit der 
Ultimeregulirung verbundenen Transastionen gewann der Verkehr 
etwas rezeren Charakter. Der Kapltslemarkt erwies sich ziemlich 
fest für heimische selido Anlagen, während fremde, festen Zins 
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Speenlatlens- 
morktes zu folgen pflegen, zumeist etwas sshwächer erschienen, Die 
Kassaworthe der übrigen Geschäftsaweige hatten bei weniger fester 
Gesammitkaltung müesige Umsätze für sich. Der Privatdiseont wurde 
mit #3/, G. netirk. Auf internationalem Geblet gingen österreichische 
Oreditactiomn auf on. um 3 Mk. ormässigtem Niveau mit einigen 
Schwankungen vorkältnissmässig lebhaft um; Frarzosen und Lom- 
»arden erschienen gleichfalls niedriger, auch andere österreichische 
Bahren und Goithardbahn schwächer, schweizerisshe Nordostbabn 
ven den fremden Fonds sind russisebe Anleihen wie auch 
ungarische Geldrente und Italiener ala tehwächer zu neunen. Deutsche 
und preussische Staatsfonds waren fert und sehr ruhig; inländische 
Bisenbahnobligatienen ziemlieh behauptet. Bankactien lagen schwach. 
Industrlepapiere waren ziemlieh fest, aber wenig lebhaft; Menian- 


werthe schwack und ruhig. Inländische Eisenbahnaetien durehschnitt- 
lich etwas schwächer bei belanglesem Verkehr. 
Deutsche Fonds (r Zinsen v. Staate ur) Divisßt. 


Dewisciie Relchs-Anl. 4 106,75 | TKronpr.-Rud.-Bahn | 69,9] — 

do. 40. 8½ |100.10 | Lüttich-Limburg g. — 
Konsolidirte Anleihe | & 106,48 ‚Franz. St. .| — 

do. 0. 5¼ ice, 40 + do. Nordwestbehn — 
Staatz-Schuldschelne 3½ 1,0% 40. L. 8. „ 
Ostpreuss.Prov.-Ob!, 4 103,87 | +Reichenb.-Pardub,. . 9,36 
Westpr.Prov.-Obliz. 102 50 | Russ. Staatsbahnen 117, & 
Landseh. Oentr.Pfäbr.| 4 101,75 | Schweiz. Unlonb.. | 8816| 3% 
Ostpreuss. Pfandbr. | BY, | 97,49 do. Westh.. . 27,6 — 
Pommersche Pfandbr.| 8!/, | 98,50 | Südösterr. Lombard 188 50% 

40. 40. 4 1 — Warschau-Wlen . . 6,8 — 
8 77 per 7 
Westpreuss. br. a | 97,30 a orität»- 
Fomm. Rentenbriefe 4 103,6 1 rl 
Posensehe de, 4 1109.60 Kot 7 
Preusslach e bard-Bahn ... 

2 4 er 1Kasch.-Oderb.gar.s. 


Busa.-Pol.Schatz-Ob, 
Peln. Liquidat.-Pfd. . 


Auslündische Fonds. Kronpr.-Rud. Bahn 
Oesterr. Geldrento 4 66. [ons are 
— Pa; „Beni MR wis ee Nordwestb. 
8ilber-Rente 60 
Ungar. Eisenb.-Anl.. 5 | 99.46 * 
de. jerrenio. | 8 44,4 eg ER 
de. Goldrente.. 4 | 77,76 . re 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 | 74,16 | TUngar. -Pr. 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 — reat-Graſowo 
de. do. Anl. 1871 5 | 91,90 | tOharkow-Auow rü. 
do. de. Anl. 18713 | 5 | 91.90 N 
de. de. Axl. 10 1 2,76 YKurak-Klom. ..» - 
do. do. Anl.1875 4% | 86% r warn 
do. do. Anl. 1877 | 5 | 98,9: | 1Mosko-Smolensk 
de. do. Anl.1880 4 77,40 binsk-Bologoye . 
de. Rente 1888 6 106,50 1 = 
Bass Engl. Anl. 1884 5 | 91.10 | FWarschau -Terespo! 
6. Rente 1834 | 5 | 84,8 
Russ. II. Orient-Anl. | 3 51% Bank- und Industrie-.Aokian 
do. III. Orient-Ani. | 5 53.70 Div. 188. 
do. Stiogl. 5. Anl. 5 — Berliner Kassen-Ver. 119, 6% 1. 
do. do. 6. Anl. 8 15,7 | Berliner Handelsges. 149. 8e 
& 88,00] Berl. Prod. u. Hand.-A. 98,75| @/ 
4 ö 
6 
8 
6 
8 
1 


49,00 Bremer Bank | 91,6% 
Itallonlsche Rente. 94,40 | Bresl. Discontobank 38 800 5 
Rumänische Anleihe | 1106,40 | Danziger Privatbank 138,8 %® 
do. do. 108,55 | Darmstädter Bank . 186,56 3 
40 v. 1881 100,60 | Deutsche Senogs.-B. 126, %% % 
Türk. Anleihe v. 1866 18 6% Deutsche Bank . [156,16 
Deutsche Ne 4500 5 AN 4 
Deutsche Relchsbank 188. 
Hypotheken- Pfandbriefe. Deutsche Hy poth.-B |102.16 7 
Disconto - Command. 187,16 
Bisch.@rundsch.-Bk. | 4 101,50 | Gothaer Grunder.-B. 2. Net 
Hamb. Hyp.-Bauk 4 105,00 | Hamb.Commersz.-Bk. | — # 
Pomm. Eyp.-Pfandbr. | 6 1190 Hannbversche Bank 114. & 
u. IV, 108,90 | Königeb. Ver.-Bank. 106, %% & 
ein nein > 9 106,80 Lübecker Comm.-®k. | 9b, — 
?omm. Hyp.-A.-B , J Magdeb. Privat Bank 114.40 
Pr. Bod.-Gred.-A.- BER. 4½ 14 | Meininger Hypoth.-B. | 96,50 40 
Pr. Oentral-Bod.-Orod. 6 | — „ Norddeutsche Bank 148,4 
do. do. do, do. 4% 111, 70 Oesterr. Oredit-Anst. | — 21 
do. de, de. do 102, 0% Pomm.Hyp.-Aot.-Bk. | 81.56% — 
Pr. Byp.-Actien-Bx. | 4 101,90 Posener Prov.-Bank 113,2] C 
Pr. Ayp--V.-A-0.-& 4% 108.60 Preuss.Beden-Credit. 109, 0% 8% 
do. do. do. 102,00 | Pr. Centr.-Bod.-Ored. |185,28| -—- 
do. de. do. | 8% | 97,80 Schafhaus. Bankver. | 9:,80 
Stett. Nat--Hypoth. |5 10.26 Schles. Bankverein. 11,18 . 
de. de. 4½ 106,5, güdd.Bod.-Oredit-Bx. 141, 6% # 
do, 40. 4 108,50 — 
Poln. landschaftl. 6 52.96 Aotiem der Colonia. | — | a8 
Russ. Bod.-Ored.-Pfä. | 5 83,00 | Leipz. Feuer-Vers. . 1580 
Russ. Oentral- do, | 5 | 13,60€ Bauverein Passage. 58 %% 
Deutsche Bauges. . . | 87,80| 
* A. B. Omnibusges. |180,06| . 
Lotterie- Anleihen. Gr. Berl. Pfordebahn 122 75 2 
Berl. Pappen-Fabr! 93,7 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 1856 Wiheimshutte . 99,50 
Baier. Präm.-Anieihe | 4 186,30 Overschl. Eisenb.-B. 62,6 
3 5 755 2 Dansiger Oelmühle . 11,0% 
Prüra.-Pfandbr. 5 5 oritäts-Aot, 111.6 — 
mer — FF ei 
öln-Mind. Fr.. | 8%, 129,90 8 N ; 
Lübecker Präm.-Anl. 37 — Berg- u. Ha 
Oester. Lese 1854 4 179,60 . 7 ö 
85 Dortm. Unlon- Dru. — —— 
do. Cred.-Lv.1858 | — 296,50 Ä 
do. Loose v. 1860 6 110,78 Königs-u.Leurahütte | 89,7 
5 5 1 erg, Zink | 39, 
do. do. 1864 — 45,6 Stolberg, 4 fr 1 
Oldenburger Loose . | 8 52 10 v. en te re 2 
Pr. Präm.-Anl. 1856 | 8¼ 146 26 Viotorla- 2 


e eee : 98.00 — 7.7; Desbr, 


do. de. v. 1868 | 5 18, ot rd 8 Tg. | % 168, 80 
Ung. Lee se — 205,5 en 157 5 an 20% 87.90 
London 8 Tg. 4 [80,816 
40. 8 Mon. 20,32 
Eisenbahn-Steram- und 8 W 9 75 2 2 
5 itz u 8. 5 ¼ 30, 
Stamm-Prioritäta-Aotien. 4 2 Mn. 3½ 79.80 
Dir. 1886. Wien Sm 1 — 
Aschen-Mastrieht . . 46,7 1½ | 4 „ „ 2 Mon. 1 
Ba Dies, 0 8 270 m Peternburg. » » en 5 — 
Malnz-Ludwigshafen 95,90 8¼ er 5 
Marienbg-MlawkaSt bh u. 2. Warschau ..» 8 Tg. £ 16,45 
do. St.-Fr. 105.66 — 
N. 8 3 Zorten. 
> E 1 N — 
0 9 * | 62,4 2 voriges s.. | 28 
40. St. . 106,10 — 20-Francg- S t. : 
Saal-Bahn St.-Pr. 43,76 Imperials per 500 Gr. 
do. St.-A. 105,0 B 
Btargard-Posen . 105,20 boten 
Welmor-Gora gar. 21,36 Franz. Banknoten 
do. 8Bt-Pr.... 82,80 ich. Banknoten 
Galiier „vo. 0.0.0. 75,80 do. Silbergulden 
Gotthardbahn 118,9: Russische Banknoten. 


Ruffiide Sprocent. Prämien: Anleihe von 1864. Die nähe 
A592 findet am 14. Januar 1888 ftatt. — 5 den Goursberluft von 
ca 266 ME, pre Etäd dei der Huslosjun 
haus Sarl Neu „Berlin Nranzöſiſche Straße 13, die Ber⸗ 
cherung für eine Prämie von 2 Mk. pro Stück 


Meteorologische Depesche vom 28. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 
Origtnal-Tolsgramm der Danziger Zeitung. 


De d’Aix * 766 080 wolkenlos — 
F | = > En 
Tat 756 | oNo bedeckt | - 

D Nachts Schnee. 3) Schneedecke 16 Centim. 8) Schneedeske 
18 Gentimir. 


dstärke: 1 = leiser Zug, 9 = leicht, 3 = schwach 
een, 2 r 
Sturm, 10 = starker Sturm, eg 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine breite Zone niedrigen Luftdrudes erſtreckt ſich 
von der Nordſee Jüdoſtwärts nach der Balkanbaldinſel 
mit einem tiefen Minimum öſtlich von der Adria. Ueber 
Centraleuropa dauert die kalte, trübe Witterung mit 
Schneefällen fort. Am Nordfuße der Alpen herrſcht 
Schneeſturm aus Südweſt. An der deutſchen Küfte liegt 
die Temperatur 2 dis 14 Grad, im Binnenlande 6 dis 
13 Grad unter Null. Schneeböhe in Berlin 13, Wies⸗ 
baden 16 Mm. Peſt meldet 20 Mm. Schueemenge. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


3 
313 e uf Wind und Wetter. 
A 2 Millimetern. 
4 751,8 12,0 8SO., mässig, Schneef. 
„| 8 756.2 —8.1 80. lau, bedeesk lt. 
2713 7570 —8,5 „ „ hell u. wolkig. 
Verantwortliche Mebacteure: für dau pelltiſchen it mb vers 
miſchte — Dr. B. Herrmann, — das genilleten es 
„ Biödner, — den Tolaleu und en Warbur-‘ 
deu a 5 vebachoneien Inhalt: N. — für ben Sul ile 
U. W. Naſermun, Himeuftig n Danzig 


N eee eee PFF 
Herr J M. in R.: So viel uns bekannt, ift der 
„Jeraelit“ (Mainz, Lehmann) die unter den deutſchen 
Fate am meiſt geleſenſte und beliebteſte is raelitiſche 
eit / chrift. 8 
Abonncmentsgebühr bei der Poſt 3 % Ar Quartal. 


— 
＋ — — 


AN A SR 
ent, en Leiden un 
Sun ältefter Sohn, e der 


Nathan Herzog 


nach eben vollendetem 33 Lebensjahre, 
was wir hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung 
ſchmerzerfüllt anzeigen 

Kollenz Mühle bei Pr. Stargard, 
den 26. Dezember 1887. 

Joseph Herzog 
5 und Familie. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Vormittags 11 Uhr, vom Bahn⸗ 
bofe zu Pr. Stargard aus ftatt. 


Bekanntmachung. 
e In unſer Genoſſenſchafts Regiſter 
ift heute unter Nr. 11 die bierjelbft 
errichtete Genoſſenſchaft in Firma : 

Vorſchuß⸗ und Spar Verein 


Ju ſolſden 
Capitals⸗Anlagen 


empfehlen wir: 
} ‚Danziger 4 und 3% proc. Hypotheken Pfandbriefe, 
Hamburger 4 proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Preußiſche 3% proc, Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
4 proc. Pfandbriefe der Norddeutſch. Grund⸗Creditbank, 
4 proc. Real⸗Obligat. der Deutſchen Grundſchuld⸗Bank 


und beſorgen 


den An⸗ und Verkauf aller anderen 
Werthpapiere. 


Den Reſtbeſtand meines Winterlagers 


von 


amen- und Madchen⸗ 


und ganz beſonders 


Plüſch⸗Mänteln 


verkaufe jetzt bedeutend unter Preis. 


Max Bock, Langgaſſe Nr. 3. 


En 
1 
BEN 4 


| 
| 
| 
| 
! 


() 
0 


N) 
() 
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Selbſthilfe 
Eingetragene Genofſenſchaft. 
mit 3 Vermerken eingetragen: 
er Geſellſchaftsvertrag datirt 
dom 1. Dezember 1887 und be⸗ 
Be ſich in beglaubigter Abſchrift 
eilageband Nr. 11 zum Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter. 
Der 11555 des Unternehmens 
iſt, den Mitgliedern Darlehne zu 
verſchaffen und durch 
von Spareinlagen und Depoſiten 
denfelben Gelegenheit zu geben, 
ihre Vermögensverhältniſſe auf⸗ 
zubeſſern. 
Die zeitigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder find: 
Der Schuhmachermeiſter Heinrich 


Annahme 


— 


Albert Saurin als Vorſitzender 


und Rendant, 

2. Der Kaufmann Friedrich Herr⸗ 
mann Schulz als Buchhalter und 
Controleur, 

beide zu Danzig. 

Der Vorſtand giebt ſeine Willens⸗ 
erklärung kund und zeichnet für die 
Genoſſenſchaft, indem der Nendant 
und der Confroleur der Firma ihre 
Namens unterſchrift hinzufügen. 

Die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen durch Annonce im In⸗ 
telligenzblatt. 

Das Verzeichniß der Genyoſſen⸗ 
ſchafter kann jeder Zeit bei uns 
eingeſehen werden. 

Sn den 19 Dezember 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Ziehung 
Der letzten Lotterie der Stadt Baden⸗ 
Baden mit re Stadt: 
rathes vom 27. dieſes Monats auf 
den 27 Februar 1888 verlegt 
worden ift. 5 (4386 

Baden-Baden und Wiesbaden, 

den 27. Dezember 1887. 
Der Genexal⸗Unternehmer 
Moritz Heimerdinger. 


Große 
Cigarren Auction, 


1. Damm 14. 

„Freitag, den 80. Dezember, Vorm. 
20 Ubr, werde ich im Auftrage die 
Reſtbeſtände des Oito Auſt ſchen Con⸗ 
curswaarenlagers beitehend in feineren 
und billigeren Cigarrenſorten, ſowie 

euer⸗ und diebesſicheren Geldschrank, 
iverſ Hängelampen, Tiſchen, Stühlen, 
Repofitorien, Spiegel, 
elegantem Cigarettenſpind ꝛc. an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
à tout prix pexſteigern, wozu einlade. 
. Ewald, 
Königl. vereidigter Auctionator und 
Gerichts Taxator. 


Loose! 


Kölner Damban⸗ Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 Mk, 
ge 3 Schloßbau⸗ Lotterie, 


un baden in der ; 4 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Tanzunterricht. 
Dienstag, 10. Januar, 


beginnt ein neuer Cursus meines 
Unterrichts im Saale des Herrn 
Küster, Brodbünkengasse 
No 44. — Gefällige Aumeldungen 
nebme ich in meiner Wohnung 

Mundegasse 99, Saal-Etage, 
entgegen. (3534 


S. Torresse, 
Hundegasse 99, Saal-Etage. 
Jin Damen erhalten gründlichen 

Unterricht im Zuſchn. u. Anfert. 
von Damengarderoben nach leichtfaßl 


Methode bei M. Gehrke, Modiſtin, 


Zapfengaſſe 9, 2 Tr. rechts, nahe dem 
Fischmarkt. (4401 


— — EEE 


t er 
Kieler Sprotten, 
. 


fetten 


Acad bella 

nd). Perlcaviar 
Ib⸗ Caviar, 
Neunaugen 

empfiehlt (4429 


F. E. Gossing. 
Italirn Blumenkohl. 
italien. Aepfel, 


beſonders ſchön, empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Seren: u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 


Eulers Leihbibtiothek, 
ee Geiſtgaſſe 124 empfiehlt ſich ver⸗ 
eben mit den neueſten Werken, einem 
em hieſigen wie auswärtigen 

ublifum zu aefölliaem Whonnen:nt. 


Tombänken, 


(4348 


0 


— 


Meyer & Gelhorn, 


Bank ⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 40. 


— 


Zum Luftdichten. 


Bi Hundegasse 110. 
Original-Ausschank von dem weltberühmten Münchener 


Löwenbräu 


sowie dem auf der Danziger Bierausstellung mit dem 1. Preis 
(goldene Medaille) prämiirten 
.. 


Hofb 


pro Glas 15 Pfge. 
Angenehmer Aufenthalt für Familien, “em 
Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 2 


880888686888 888 8806 


NEAR taal 


n grosser Auswahl 
zu den billigſten Engros⸗Preiſen empfiehlt 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Papier⸗Engros⸗ Handlung. 


ap — èÄ— — —e— 


Tan 


| 


Gr. Ausverkauf 


Pelzwaaren 


zu jedem nur 


F . 


ämm 


und Filzſchuhe 


annehmbaren Preiſe. 


S. Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82. 


tlicher 


er 


Ein 


Meininger Thlr. 
Gewinnziehung am 2. Januar 
A. 240 000, 30 000 :c. ec. 

und abzüglich des 
„ a 62, Ye a ef. 


Auskunft und Pläne gratis. 


Cigarreu⸗ 


Freitag, 


ziges und größtes Special⸗Geſchä 
Neujahrskarten 
ernſten und humoriſtiſchen Inhalts das Allerneueſte 


9. Matzkauſchegaſſe 9. 


Haupt-Niederlage aus den bedeutendſten 
Fabriken. 


Seltene Gelegenheit! 
809 Lsoſe, denen 800 Gewinne 
100 Serien-Loose. 


kleinſten Gewinnes 
81, % a A. 


Wir erlaſſen ganze Looſe a K 958. — 
3 M. 650. —, % a K. 325, 
65, 1% a KA 33. (4367 


e Stiebel Söhne, Bankeriäll. Kranklurt g. W. 


Auction Kohlenmarkt 24 


den 30. d. M., 10 Uhr, und Schluß⸗Verkauf aus der 


(4390 | 


gegenüberftehen 


1888, wobei Joe erz von 


Joh. Wüstihen Concursmaſſe, 


8 beſtehend in: 
Reſten echter Cigarren, Neſten billigerer Sorten. Meerſchaumſpitzen. 


(4285 


Joh. Jac. Wagner Sohn. 


Schweizer 
Fleiſchpaſteten, 


Bunte Schüsseln, Torten, 
Speisen, Crômes werden auf 
Beſtellung in meiner Conditorei auf 
das pünkttichſte und billigſte ange⸗ 
fertigt und empfehle mich hiermit den 
geehrten Herrſchaften auf das Beſte. 


A. J. (iehrke, 


Jopengaſſe 6. 
= Heute Abend 6 Ihr giebt es 
v2) wieder fette Gänſe und Enten, 
5—10 2 billiger wie jeder Fremde. 
Lachmann, Fiſchmarkt 46. 


2 


Miclex Opıoit. p. Boltcolli 2,50 Ke 
Sprottbücklinge 5 2800 
e IHR 
Gelée-Aal per Poſtſaß 6,00 
Neunaugen 50 St. „ 7,50 
Cav., Mittelk. p. S@ netto! 7,50 K 
Caviar, Grobk. 88 „ 20,50 K. 
Sard. ff. Brab. 8 8 „ 9,50 K. 
empfehlen verz und fr. gegen Nachn. 
Tl. Roden bara Cu AMlfonab Bamb. 


T 


Fiſch⸗Räuchere 
109 un uo 


| nr Dembau - Lotterie, 
uptgewinn 75000 ik, Loose 

a 3,50 K. 
Harienburger Geld-Letterie 
Hauptgewinn A. 90.000, Loose 
a N. 3 bei (4408 
Th. Bertling, Gerbergasse 


ee eee 
Profit Neujahr! 
Größte Neujahrs⸗ 
farten⸗Auswahl, 


komiſchen und ernſten Inhalts. 


Adolph Cohn, 


Langgaſſe 1 (Langgaſſer Thor). | 


N 


ſewie ganze Anzüge werden ſtets ver⸗ 
lioben Breitgafle 36 bei J. Baumann. 


nm, in 
re E kaufen geſucht. 


„Die bisher von mir als Comman⸗ 
dite benutzte 


Fithographiftie Aufalt 


ranzöfiſche Straße 23 bin ich willens 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. (439 


H. Herrmann, 
Königsberg i. Pr., Vord. Vorſtadt 8. 


Neujahrs⸗Karten 


in großer Auswahl, Dutzend⸗Karten 
u a. m. billigſt bei 


I. I. Zimmermann Nachl, 


Langfabr 78 4(4ʃ6 


Neujahrs⸗Karten. 


Reichhaltige Auswahl, 
ernſten ſowie launigen 
Inhalts, empfiehlt 


B. J. Gaebel 


Langgaſſe 43. 


Neufahrskarten 
ernſten u. ſcherzraften Inhalts, ſowie 


Dutzend⸗ karten, 


ſämmtlich in ausgewählt neuen Muftern 
un reichſter Auswahl empfiehlt 

A. Trosien's Buchhandlg., 

Peterſiliengaſſe 6. (4822 

Zur Erhaltung der Geſundheit, 

Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


Brauerei W. 5 ſehr 


su empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte 

Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
obert üger, 

Hundegaſſe 34. 


Schlitten 
zum Verkauf 


in reicher Auswahl 
offerirt (4385 


F. Sezersputowski Wwe., 
Vorkädt. Graben 66. 


r 


in großer Auswahl empfiehlt 
die Wagenfabrik neu 
Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 20. 


(4235 
Säulen 
und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 


Transmiſſionen, 
Keſſel⸗Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 
Maſchinen- Fabrik, Eifen- 
und Metall⸗Gießerei 


n (8834 


vo 
J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 
16 geſunde Rüſternſtämme, roth, 
1 Meter Durchmeſſer, 15 Meter hoch, 
feinſtes Nutzh. in Neuenburg zu verk. 
Reflect. b. b 8 T. ihre Adr. u. 4425 
in der Exped. d. Ztg abzugeben. 


Nigger-Plpes 
zu haben bei 
Selma Dembek, 
4411) Alıft. Graben 100, 


Geſucht werden 


15 87 Liter Milch täglich 2 mal zu 
iefern 

Offerten urter Nr. 4309 in der 
Expedition d. Ztg. 


7 2 jährige angefleiſchte 
Stiere 


habe verkäuflich [4414 
Neumann, Stüblau p Hoheunſtein. 
Nr beatfihtige mein unter der 
Firma 8. Fabian länger als 
50 Jahre hierorts beſtebendes Tuch 
und Maunfacturgeſchäft unter coul. 
Bsdingungen zu verpachten eventl. 
zu verkauſen. 
Neuenburg Weſtpr. ; (4189 
B. Segall Wwe. 
1 out erhaltener Neiſepelz 
(Schuppen) z verk. Schäferei 15,1. 
Piauino für alt billig zu 
Offerten mit 


Preisangabe unter Nr. 4419 in der 
Exved d. Bta. erbeten. 


Eleg. Kinderschiitten 


zu verkaufen Gr. Wollweberg. 11, III. 


44 m. gr. Bekanntenkr. mübelos verſch. 


J ſehr gute Atteſte, außerdem ein kräftig. 


Ein bon elegantes kreuzlattiges 


ſehr preitw Vorſt Graben 52 h. zu verk. 


30 Mk. nionatl Nebenvei 


Nebenverd. 
können ſich j. Leute 


Gefl. Adr. u. 2812 bauptpoſiſag erb. 
Eine geübte Friſenſe empfiehlt ſich 
in und außer dem Hauſe billig 
zum Friſiren. 0 
M. Facrber, 
Altſtädt. Graben 21. 
3 Grundung eines Damen⸗ und 
Töchterpenſtonats in Berlin w. 
d. ein. Alt Lehrerin, d. an groß. 
Inſtituts unterrichtet, eine Dame als 
Theilnehmerin geſucht, welche ein dis⸗ 
ponibles Vermögen ron 5— 600 Thle. 
bat. Günſtige Bedingungen. Adr. 
bis 4. Januar B. P. Danzig poſtlagd. 
Eine Schülerin d höh Töchterſch., 
w. d. Buchf. erl., wünſcht eventl. 
als Kaſſirerin Engagem. Empfohlen 
durch Schwedt, Koblengaſſe 9. 


Agenten u. Neiſende, 


welche Privatkunden beſuchen und 
redegewandt find, werden für neu⸗ 
artige fach p ämiirte Jaquard⸗Holz⸗ 
rouleaux und Jalouſien gegen hohe 
Propiſion geſucht. Offerten derückſich⸗ 
tigen nur mit Angabe v. Referenzen 
Klemt & Hanke, 1. deutſche Jaquard⸗ 
Folzreuleauxfabrik in Gödlenan, Poſt 
Friedland, Regbez. Breslau. (Größtes 
Etabliſſement der Branche). (4389 


50 Sattlergeſellen 


für Civil u. Militärarbeit, bei hohem 
Lohn und dauernder Arbeit ſucht 


F. Stephan, Thorn. 
Gesucht 


für große Städte: Bonnen, Erziehe⸗ 
rinnen, Geſellſchafterinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen von F. Kindler, Breit⸗ 
gaſſe Nr. 121. (4421 
mpf eine achtbare Bürgers. Tochter 
fürs Büffet, am liebſten Bahnhof, 


. v. Lande in den 20ger Jahren 
d. Landwirthſch., nicht arbeitsſchen 
(on als Wirthin gedient 
Ein Geſinde⸗Vermieth. Comtoir 

Ußwaldt Danzig, Breitgaſſe 37, 

Eingang 1. Damm, empfiehlt berr⸗ 
ſchaftliches Geſinde aller Art mit guten 
Zeugniſſen von gleich und Januar. 
En junger zuverl Mann, mit einj. 

Zeugniß, Deutſch, Rechnen aut, 
ſucht ertweder in kaufmänniſcher oder 
induſtrieller Brauche Stellung 3 

Gef Offerten unter Nr. 4424 in 
der Exved d Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 


mit guter Schulbildung und allen 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Adreſſen unter Nr. 4420 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Eine gebildete junge Dame, Kauf⸗ 
mauns tochter, welche einen 1% jähr. 
Curſus der erſten Klaſſe einer höberen 
Töchrerſchule ablolvirt bat und in 
8 aller Art geübt iſt, ſucht 
ehufs Kennenlernens des Wirih⸗ 
ſchaftsweſens bei nur freier Station 
zum 1. Januar k Aufnahme in 
einer herrſchaftlichen Familie. 
ef. Offerten unter Nr 4876 an 
die Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Commis, 


der vor kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
bieſigen Waaren⸗en-gros⸗Geſchäfte bes 
endet hat, ſucht unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen Stellung. Gef. Adreſſen u. 
4400 an die Exped. d. Zig erbeten. 


Langenmarkt 17 


iſt die Saal: Etage, 8 heizb. Zimmer 
mit allem Zubehör vom J. April zu 
vermiethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 


Ry der Heil Geiſtgaſſe ift zum 
1. April 1888 eine Wohnung von 
3 Stuben und Zubehör, paſſend zum 
Geſinde⸗Bureau preiswerth in ver⸗ 
miethen Gef Adreſſen unter X 

in der Exved d. Ztg erbeten. 


Eine Wohnung 


von zwei größeren und zwei kleineren 
Zimmern wird von ciner kleinen Fa⸗ 
milie pr. 2. Januar zu miethen ge⸗ 
facht und zwar in einer der beſſ ren 
Straßen. Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 4282 beſorgt die Expedition 
dieſes Blattes. 


Das Geſchäftslokal 
Langgaſſe 40, I 


mit dazu gehöriger Wohnung auf 
demſelben Flur, iſt vom April 1888 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre bei F. Reutener. 
Peginaircbef Nr Lift ein möbl. 
Zimmer mit a ohne Peuſion zum 
1 Januar zu vermiethen. (4415 
in kleiner Laden mit Neben⸗ 
zimmer wird nach Neujahr in 
der Langgaſſe oder Nebenſtraße zu 
miethen geſucht; auch würde ein 
paſſendes Geſchäft gekauft werden. 
Adreſſen mit Preisang. unter 4399 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Pianino | 


Orts⸗Verein 


Donnerſtag den 29 d. Mts, 


Abends 9 Uhr, 
Weihnachts⸗Abend 


g im e. Heilige Geiſt⸗ 


gaſſe Nr. 
Gäſte dürfen eingeführt werden. 
4409) Der Vorſtand. 


Vorzügliche 


Schlittbahn 
nach Zoppot. 


Einem hochgeehrten Publikum 
Danzigs und Umgegend erlaube ich 
mir meine gut geheizten Lokale böf⸗ 
lichſt in Erinnerung zu bringen. 


Schulz’s Hotel 


vormals 
Kutzbach in Zoppot. 


Neu! Neu! 


Reſtaurant 


Fleiſchergaſſe 9 : 
Empfehle einem bochgeehrten Publi⸗ 
kum meinen bochelegant eingerichteten 
Wintergarten. Gute Speiſen, gute 
Getränke, reelle Bedienung. 
Hechachtungsvoll 
F. Aug schu. 


(4392 


4320) 


Ausschank 


Culmbacher Export⸗ 
Bier-Branerei - 


J. W. Reichel, 


Danzig, Holzmarkt 6. parterre, 
neben Hotel d' Oliva. 
A. Schröder. 


Gute Tpeiſen. (2125 


Links Btablissement 

5 (Oliwaer Thor 8.) 

Donnerſtag, den 29. d. Mts. 
zur Einweihung der pracht⸗ 

vollen Saales N 


| Grosses 
Eröſzungs Concert 


ausgef. v. d. ganzen Kapelle des 

1 Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1 unter 
perſönlicher Leitung des Herrn 
N. Lehmann. 

Anfang 5½ Uhr. Entree frei 
Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet ganz ergebenſt A. Link 


Kiedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 29. Dezember, 
12 Sinſonie⸗Concert 


(Egmont⸗Quverture von Beethoven, 

Larghetto a. d. Clarinetten Quintett 

von Mozart, 2 Spaniſche Tänze von 

Moszkowski, B.dur⸗Sinfonie don R. 
Schumann ꝛc.) 

Anfang 7% Uhr. Entre 30 3, 

Logen 50 4. (4817 


C. Theil. 


Stadt-Theaier. 


Donnerstag, den 29. Dezember 1887, 
Nachmittags 4 Uhr u Dntzend⸗ 
billets baben Giltigkeit. . Die 
Schuggeiſter Weihnachtsmärchen in 
7 Bildern. (Halbe Preiſe) 

Abends 7% Uhr: 2. Serie roth. 
69 (vorletzte) Ab-Vorſtell. P. P. A. 
Dutzendbillets haben ze 
keit. Novität! Zum 1. Male: 
Ein toller Sinfal. Schwank in 
4 Akten von Carl Laufs. 

Freitag, den 30. December 1887. 
2 für Joſef Neydhardt. 


armen. 


Wilhelm-Chenter. 


Donnerſtag, den 79. December 1887, 
Anfang 7½ Uhr: 


Nenes Künstler-Personal 


Mlle Gieirette. aul Sdelwei 
Freres Hundini iß da. * 
i Gebr. Meinhold. Mr. Amfa. 


üähne. 
125 A. Burr. 7 Leauder. Herr 
5 


Alles Ucbrige iſt bekannt. 


Sonnabend, den 31. December er., 


Sylveſter⸗Ball. 


1 Theatercapotte bei mir liegen ges 
blieben, 
4410) 9. Ed. Axt. 


Druck u. Berlag u. A W Rotemann 


m Brasın 


